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Zur Wahlbewegung.
Die „Kreuzztg.“ hat, fromm wie immer, den

1. Osterfeiertag dazu verwendet, einen von Ge¬

hässigkeit gegen andere Parteien, insonderheit die
Nationalliberalen, strotzenden Wochen¬
rückblick herauszubringen. Zunächst ereifert fttOaS
führende konservative Organ über die angebliche
Taktik der Nationalliberalen, überall Z ä h l -

kandidaten aufzustellen und dadurch die Sache
der Sozialdemokratie zu fördern. Wenn eine Partei
von der in Massen von Zählkandidaturen liegenden
Zahlenwut frei ist, so ist dies die nationalliberale
Partei. Wir erinnern nur daran, daß die Na¬
tionalliberalen in allen drei Harnburger Wahl¬
kreisen auf eigene Kandidaten verzichten, trotzdem
sie bei den letzten allgemeinen Wahlen im 1. und
3. Hamburger Wahlkreise weitaus am meisten
Stimmen von allen bürgerlichen Parteien auf¬
brachten und in den drei Wahlkreisen insgesamt
ungefähr 24 000 Stimmen, also doch eine recht
stattliche Ziffer, aufzuweisen hatten. Ebenso ver¬

zichten sie auf eigene Kandidaturen in sämtlichen
Berliner Wahlkreisen, trotzdem sie, insonderheit im
2. Wahlkreise, mehrere Tausend Stimmen auf¬
bringen können. Die Unterstellung also, als ob die
Nationalliberalen auf die Zahlenjagd ausgingen,
ist grundfalsch. Die „Kreuzztg.“ ist aber aufs
äußerste erbittert darüber, daß die Nationalliberalen
in dem Wahlkreise Frankfurt a. Q. einen eigenen
Kandidaten aufstellen und dafür die Unterstützung
der anderen bürgerlichen Parteien beanspruchen,
trotzdem die nationalliberale Anhängerschaft in
diesem Kreise nur geringfügig ist. Wenn die
„Kreuzztg.“ meint, Kompromisse von bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokratie hätten nur auf
der Basis einen Sinn, daß die Stärke der beteiligten
parteipolitischen Gruppen maßgebend sein müsse,
so hat sie an sich gewiß recht. Im Wahlkreise
Frankfurt a. O. aber liegen die Verhältnisse ganz
besonders. Hier sind die konservativen Stimmen
zurückgegangen, die radikalen, und zwar auch die
bürgerlich-radikalen, gestiegen. Bei den Wahlen
von 1893 wurden 10 715 konservative Stimmen
abgegeben gegen 4158 freisinnige und 9122 so¬
zialistische, zusammen also 13300 radikale Stimmen.
Bei den letzten allgemeinen Wahlen hingegen wur-
dne 8870 konservative gegen rund 5500 freisinnige
und rund 10 000 sozialistische, also 15 500 radikale
Stimmen abgegeben. Die Differenz zu ungunsten
der Konservativen stieg also von 2600 im Jahre
1893 auf mehr als 6500 bei den letzten allgemeinen
Wahlen. Der Sieg über die Sozialdemokratie bei
den nächsten Wahlen hängt also vollständig von
der Haltung der Freisinnigen ab und angesichts
dieser unleugbaren Tatsache war es geradezu ein
Narrenstreich, den bisherigen gemäßigt - konser¬
vativen Abgeordneten durch einen Kandidaten von
der Kreuzzeitungsfarbe zu ersetzen, und nur die
nationalliberale von den Freisinnigen unterstützte
Kandidatur läßt die Möglichkeit offen, den Kreis
diesmal noch gegen die Sozialdemokratie zu halten.
So war also trotz der numerischen Schwäche die
nationalliberale „Sonderkandidatur“ in diesem
Wahlkreise vollauf berechtigt.

Daß aber die „Kreuzztg.“ an dem von ihr
für Frankfurt a. O. vertretenen Prinzip, der bür¬
gerliche Kompromißkandidat sei der stärksten Partei
zu entnehmen, nicht eben mit logischer Konsequenz
festhält, ergibt sich aus ihrer Klage über die Kon¬
servativen in Kassel, die für den liberalen Kom¬
promißkandidaten und nicht für den bündlerisch-
anttsemitischen Bewerber eintreten wollen. Wenn
irgendwo ein Zusammengehen gegen die Sozial¬
demokratie notwendig ist, so ist es in Kassel, wo der
sozialdemokratische Kandidat bei der Hauptwahl
weitaus die meisten (Stimmen erhält und in der
Stichwahl bei den beiden letzten allgemeinen Wahlen
nur mit etwa 800 Stimmen Minderheit unterlegen
ist. Hier aber sind die Liberalen an Stimmenzahl
der konservativen Richtung, überlegen. Bei den
Wahlen von 1893 wurden 4700 nationalliberale
und 1639 freisinnige, zusammen also 6300 liberale
Stimmen abgegeben gegen 5100 konservative; bei
den letzten allgemeinen Wahlen war das Stimmen¬
verhältnis genau dasselbe, nur daß die freisinnigen
Stimmen gleich im ersten Mahlgange dem national-
liberalen Bewerber zufielen. Die „Kreuzztg.“ ist
aber einmal für, einmal gegen das Prinztp der
relativ stärksten Partei: die Hauptsache ist ihr eben,
daß möglichst wenige nationalliberale Reichstags-
abgeordnete in den Reichstag gelangen.

Zur Wahl in Schlochau-Konitz wird
in der „Ostmark“ eine Erklärung veröffentlicht,
wodurch die Zeitungsnachricht, daß Herr Justizrat
Wagner -Berlin eine Kandidatur für den Wahl--
kreis angenommen habe, als u n r i ch t i g bezeichnet
wird. Herr Justizrat Wagner wird nach dieser
Erklärung eine Kandidatur nur annehmen, wenn
er von den hauptsächlich in Betracht kommenden

deutschen Parteien als Kandidat ausgestellt wird,
oder wenn die Aufstellung seiner Kandidatur sonst
im deutschen Interesse liegt. Er wird die Kandidatur j
ablehnen, wenn ein anderer geeigneter deutscher !
Kandidat ausgesteift wird, der Aussicht hat, die >

meisten deutschen Stimmen auf sich zu vereinigen. 1

Im Anschluß an diese Erklärung schreibt
die „National-Liberale Korrespondenz“: Neben
Herrn Justizrat Wagner ist als deutscher
Kandidat im dortigen Wahlkreise allein der bis¬
herige Reichstags- und Landtagsabgeordnete Herr
H i l g e n d o r f genannt. Derselbe dürfte als ge- j
meinsamer Kandidat aller deutschen Wähler schwer- ■

lief) geeignet fein. Herr Hilgenöorf hat sich als -

Agrarier extremster Richtung ausgewiesen; er !
stimmte sogar gegen das Bürgerliche Gesetzbuch. :
Er hat sich aber auch nicht einmal als zuverlässiger
Deutscher gezeigt; denn zum Abgeordneten des
Landtagswahlkreises Tuchel-Konitz-Schlochau ist er

mit Hilfe der Polen gegen einen konservativen
Gegenkandidaten, den ehemaligen Landrat Herrn
Dr. Kersten gewählt. Bei jener Wahl erhielt Herr
Hilgendorf zunächst mtrJSl Stimmen, während auf
Herrn Dr. Kersten 210 Stimmen fielen, unter denen
sich sehr viele von Mitgliedern des Bundes der
Landwirte befanden. Im zweiten Wahlgang der- :

einigten sich auf letzteren noch 44 liberale Stimmen, j
so daß dieser nur 254 Stimmen hatte, während !

Herr Hilgendorf nunmehr auf Grund eines in¬
zwischen geschlossenen Wahlbündnisses 264Stimmen
(erhielt, darunter 31 Stimmen von Agrar-Konser¬
vativen, 41 vom Zentrum, die übrigen von den
Polen, die vorher für den polnischen Kandidaten
195 Stimmen abgegeben hatten. Wer einen solchen j
„deutschen Mann“ als alleinigen Kandidaten allen j
deutschen Wählern zumutet, der trägt die Verant- j
wortung für eine Spaltung der Deutschen, ja er

führt eine Spaltung mutwillig herbei.
Was den Wahlkreis Bromberg an¬

langt, so steht eine definitive Klärung der Lage
unmittelbar bevor, da heute eine Generalversamm¬
lung der Konservativen stattfindet, in der über die
Nominierung des Kandidaten Beschluß gefaßt wer¬
den soll. Was über die hiesige Sachlage in diesem |
Stadium zu sagen war, ist von uns schon gesagt :

worden, so daß sich eine weitere Auseinandersetzung I
für jetzt -erübrigt. Hoffentlich sind sich die Konser¬
vativen der Verantwortung bewußt, die sie, auf sich
laden, wenn sie die Ansprüche ignorieren, die die
Nationalliberalen zu erheben berechtigt sind.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. April.

In ihrem Wochenrückblick beschäftigt sich die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit der Abänderung des Wahl-
reglements; sie sagt dazu: Die Kritiken über die
Abänderungen des Wahlreglements gehen noch
immer weit auseinander, je nachdem Hoffnungen
oder Befürchtungen daran geknüpft werden. Die
konservative Presse äußert sich überwiegend abfällig
dazu. So oft in früheren Jahren davon die Rede :

war, z. B. als Gegengewicht für die Gewährung
von Diäten die geheime Stimmabgabe wieder auf¬
zuheben und durch öffentliche Abstimmung zu er-

setzen, haben alle Parteien ohne Ausnahme sich be¬
eilt, zu versichern, daß ihnen nichts ferner läge, als
das bestehende Wahlrecht zu ändern oder eine
Änderung zuzulassen. Die Konservativen haben sich
daher mit einer Maßnahme abfinden müssen, die
nur eine Konsequenz des ja auch von ihnen für
unantastbar erachteten bestehenden Wahlrechts ist,
und jedenfalls den praktischen Zweck haben wird,
jedem Wahlterrorismus nach menschlichem Ermessen
ein Ende zu machen. Nur die Probe auf das
Exempel kann lehren, ob die Sozialdemokraten
wirklich so viel Grund haben, sich dieser Maßnahme ,

zu freuen, wie ihre Blätter zu behaupten belieben. !
Weil diese Organe es ankündigen, ist es doch noch
lange nicht Tatsache, und für die konservativen
Zeitungen am allerwenigsten besteht ein Grund, die
sozialdemokratischen Phrasen als Bare Münze in
den Kauf zu nehmen. Selbst nach der einmaligen i

Handhabung bei der bevorstehenden Wahl wird sich
ein endgiltiaes Urteil noch nicht fällen lassen, weil
die Wählerschaft sich an den neuen Modus erst ge¬
wöhnen muß, auch wird zunächst die Handhabung
selbst zweifellos Gegenstand mancher berechtigten j
oder unberechtigten Beschwerde sein. Die Wahl- j
Prüfungen werden dadurch voraussichtlich um j
manche neue Komplikation bereichert werden, und 1

das Amt des Wahlvorstehers wird - zumal bei der *

Verlängerung der Frist am Wahltage allerdings
nicht unwesentlich erschwert. Auch über die für die
Verteilung der Umschläge zu bestimmenden Persön¬
lichkeiten hat sich eine publizistische Erörterung ent¬
sponnen, ebenso darüber, ob die Umschläge zugeklebt
werden sollen, was sowohl für die Wähler, als für
die Wahlvorstände eine unnötige und zeitraubende
Erschwerung sein würde. . . , Die Verteilung der

Umschläge muß — wenn überhaupt — durch eine
absolut vertrauenswürdige Persönlichkeit geschehen)
sachlich richtiger wäre es wohl, wenn die Umschläge
einfach auf einem Nebentisch bereit gelegt würden,
und eine Aushändigung an die Wähler überhaupt
nicht stattfände. Der Reichstag wird ja nach den
Osterferien Gelegenheit haben, alle diese Fragen ein¬
gehend zu erörtern.

Die Wahlkouverts. Die „Preußische Korr.“
schreibt: Wir haben vor einiger Zeit auf die
Schwierigkeiten hingewiesen, mit denen die ad¬
ministrative Vorbereitung der Reichstagswahlen auf
Grund der Forderungen des „Klosetgesetzes“ dies¬
mal verbunden ist. Der Vertrag über die Lieferung
der Wahlkouverts ist, was er vor acht Tagen noch
nicht war, numehr abgeschlossen, was, nebenbei er¬

wähnt, beweisen dürfte, daß man mit irgendwelchen
Schwierigkeiten von seiten des Reichstages rechnen
zu müssen sich nicht veranlaßt glaubt. Der „23er*
band deutscher Briefümschlag-Fabrikanten“, der ;
seinen Sitz zu Barmen hat, übernimmt bei hohen,
Konventionalstrafen für den Fall verspäteter oder
nicht bedingungsgemäßer Lieferung, Fabrikation und
Expedition'der“ Kouverts, die beide bis zum 9. Juni
erledigt sein müssen. Alles in allem kosten die 17
Millionen Kouverts, die Preußen braucht, etwa
70 000 Mk.; das Objekt ist also nicht allzu wesent¬
lich, oder vielmehr, der Staat ist trotz der Zwangs¬
lage, in der er sich offenbar befunden hat, leidlich
billig weggekommen.

Krankenversichernngszwang für Dienstboten.
Bei Beratung von städtischen Armenetats ist mehr¬
fach neuerdings die Frage aufgeworfen und er¬

örtert worden, ob es zweckmäßig sei, den Kranken¬
versicherungszwang durch Ortsstatut einzuführen.
Durch Qrtsstatut kann derselbe nur auf die in § 2
Ziffer 1 bis 3 bezeichneten Kategorien erstreckt
werden, zu denen Dienstboten nicht gehören. Wenn
in Hamburg eine besondere Ortskrankenkasse für :

das Gesinde besteht, so beruht die Einführung nicht 1

auf Ortsstatut, sondern auf einem Gesetz. Auch
in Mannheim ist die Errichtung der dortigen
Krankenkasse für Dienstboten auf Gesetz begründet.
Im Königreich Sachsen sind in neuerer Zeit ver¬

schiedene Statuten erlassen und auch vom Mi-
nisterium genehmigt worden, welche einen Ver¬
sicherungszwang für Dienstboten und einen Melde-
und Beitragszwang für die Dienstherrschaft ein¬
führen.

Rauferei zwischen deutschen und österreichischen
Soldaten in Peking. Reuter meldet aus Peking,
13. d. Mts.: Eine Wirtshaus st reitigkeit
zwischen etwa 50 deutschen und ebensoviel öster¬
reichischen Soldaten artete auf der Straße zu einer
Schlägerei aus. Die Streitenden gingen mit
Knütteln, Messern und anderen Waffen gegen ein¬
ander los. Eine Menge von Chinesen sah dem
Streite zu. Eine deutsche Kompagnie mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr und eine österreichische
Patrouille trennten die Kämpfenden und säuberten
die Straße. Mehrere der Kämpfenden mußten in
das Hospital gebracht werden. Die beiden Kon¬
tingente werden mehrere Wochen Kasernenarrest
haben.

Nach einer achttägigen Bedenkzeit kommt das
„Bromberger Tageblatt“ auf unsere letzten Aus¬
führungen über das Stärkeverhältnis der Parteien
im Wahlkreise Bromberg zurück. Und was kommt
dabei heraus? Das Blatt gibt uns, nachdem es
sich die Sache acht Tage überlegt hat, die „23er¬
st cf) e r u n g“, daß es sich sorgfältig erkundigt hat,
und daß nach dieser Erkundigung 33 Wahlmänner,
die im Jahre 1898 für Witzmann gestimmt haben,
wirklich und wahrhaftig keine Nationalliberalen
waren. Es fehlt nur noch, daß das „Tageblatt“
sich zur Beeidigung seiner Behauptungen erbietet.
Angesichts der phänomenalen Schlüssigkeit dieses
„Beweises“ müssen wir uns natürlich beschämt
zurückziehen. Auf die sonstigen Ausführungen des
Blattes lohnt sich nicht einzugehen. Es mag s§in,
daß wir das „Tageblatt“ manchmal nicht verstehen,
das liegt 'dann aber nicht an uns, sondern an
der krausen und ungereimten Art seiner Auseim
andersetzungen.

Die Verhältnisse in Marokko nehmen jetzt
wieder eine für den Sultan bedrohliche Wen¬
dung an; die neuesten Depeschen lauten:

Madrid, 14. April. Depeschen aus Melilla
melden, daß 17 aufrührerische Kabylenstämme von

Tazza aufgebrochen seien, um Fez anzu¬

greifen. Der Aufstand greife weiter um sich.
Die Lage sei sehr ernst. Während der Plünderung
der Festung Fröjana brachen unter den Mauren
blutige Streitigkeiten aus; zehn wurden dabei ge¬
tötet, zahlreiche verwundet.

Oran, 13. April. Eine Depesche des „Echo
d'Oran“ vom Fort Lalla Marnia an der marokka¬

nischen Grenze berichtet: Der Onkel des Sultans
von Marokko Muley Arafa ist mit 200 Mann
marokkanischer Truppen auf algerisches Gebiet ge¬
flohen. Der Prätendent ist ihnen auf den Fersen.
Eine Eskadron Spahis und Schützen sind mobil ge¬
macht und für alle Fälle gerüstet.

London, 14. April. „Morning Post“ meldet
aus Tanger von gestern: Der Sultan hat alle in
Fez von ihm angestellten Europäer entlassen mit
Ausnahme des Kaid MacLean und des zur fran¬
zösischen Militärrnission gehörigen Arztes Verdau.

Madrid, 14. April. Eine amtliche Depesche
aus Melilla meldet: Die Aufständischen ließen
gegen das Fort Frajana eine Mine springen und
stürmten dann durch die offene Bresche. Die Be¬
satzung leistete eine zeitlang Widerstand, wich dann
aber zurück und flüchtete sich auf spanisches Gebiet.
Die Aufständischen verfolgten die Flüchtigen bis
an die Grenze dieses Gebiets. Der Pascha, seine
Frauen und eine Anzahl verwundeter Askaris be¬
finden sich unter dem Schutze der Spanier. Diese
nahmen ihnen die Waffen ab und pflegten die Ver¬
wundeten. Privatmeldungen besagen: Als das
Fort in die Luft ging, kamen 40 Mann ums Leben,
darunter ein Offizier. Mit dem Pascha, der am
Schenkel verwundet ist, sind noch 23 Verwundete
nach Melilla geflüchtet. Viele der Angreifer sind
zu ihren Stämmen zurückgekehrt.

Präsident Loubet hat gestern kurz vor Mittag
an Bord des Kreuzers „Jeanne d'Arc“ von Mar¬
seille aus die Reise nach Algier angetreten.
In Algier sind gegenwärtig das russische, das
italienische und das englische Geschwader im Hafen
versammelt, zu denen sich noch das spanische gesellen
wird, um im Verein mit dem französischen den
Präsidenten zu begrüßen. Der Pariser „Figaro“
schreibt dieserhalb in einem Meer von Wonne: Nie¬
mals sei Frankreich der Gegenstand einer imposan¬
teren Höflichkeitsbezeugung gewesen. Liegt unter
solchen Umständen für ein Pariser Blatt irgend
etwas näher, als ein Hymnus auf die Erfolge der
auswärtigen Politik Frankreichs? Die Methode,
nach welcher vom „Figaro“ die Beweise für jene
Erfolge erbracht werden, ist die längst bewahrte.
Der „Figaro“ stellt gewisse Dinge als Wirkungen
der französischen Allianzpolitik dar, die mit der
letzteren in Wirklichkeit nicht das geringste zu tun
haben. Natürlich ist es bei den gewissen Dingen
auf den Dreibund abgesehen; er soll seinen fried¬
lichen Charakter erst durch die Begründung des
Zweibundes erhalten haben, insbesondere soll fortan
Italien für einen Angriff auf Frankreich nicht mehr
zu haben sein.

_

Da die defensive Nawr des Drei¬
bundes seit Anfang Februar 1888 publici Juris ist,
kann die Fiktion oes „Figaro“ lediglich Heiterkeit
erregen.

Deutschland.
pro. Berlin, 14. April. Wie wir hören, ist

heute endgültig beschlossen worden, die Reichs¬
tags-Stichwahlen am 25. Juni statt¬
finden zu lassen.

X Berlin, 14. April. Folgende Seltsamkeit
hat die Findergabe des Fiskus zuwege
gebracht: Ein Vater hatte von seinem steuer¬
pflichtigen Einkommen die für das Studium seines
Sohnes bestimmte Summe abgezogen, und zwar
mit Zustimmung der Steuerbehörde. Man ermesse
sein Erstaunen, als ihm nun der Sohn aus Berlin
mitteilt, er sei hier mit einem Einkommen von
1650—1800 Mark veranlagt worden! In Krefeld
(dort spielt sich nämlich die eine Halste des von der
„Krefelder Ztg.“ erzählten Geschichtchens ab) macht
der Vater Gebrauch von einer Vergünstigung des
Gesetzes gemäß einer neuen Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts, wonach die Ausgaben für die
Erziehung von Kindern auch dann abzugsfähig
sind, wenn es sich um volljährige Kinder handelt;
in Berlin dagegen weiß der Fiskalismus Rat und
sorgt durch die Besteuerung des Sohnes dafür, daß
der Staat nur ja keine Einbuße erleidet. Kann
das die Meinung auch der obersten Ressortbehörde
sein? Herr v. Rheinbaben wird seinen klugen Be¬
amten freilich nicht zürnen, aber wir meinen, er

sollte darauf achten, daß solche Dinge nicht vor¬
kommen.

Berlin, 14. April. Zum Vortragenden
R a t im Reichsamt des Innern ist der Oberregier¬
ungsrat Kautz ernannt worden.

Dresden, 14. April. Wie das „Dresdner
Journal“ meldet, hat sich der Kronprinz, welcher,
tote mitgeteilt, von Neapel nach Rom abgereist ist,
nach Gardone begeben, um vor seiner amDonners-
tag erfolgenden Rückkehr nach Dresden dem König
einen Besuch abzustatten.

Frankreich.
Paris, 14. April. Der „Figaro“ gibt einen

Artikel des „Petit Dauphinois“ wieder, worin



klart wird, der Journalist VeroorL habe den Sohn
des Ministerpräsidenten Combes^ Ge¬
neralsekretär im Ministerium des Innern Edgar
Combes, als diejenige Persönlichkeit bezeichnet, die
für eine Million Francs den Kart -

Häusern die Genehmigung verschaffen Lonne.
Der Chefredakteur des „Petit Dauphinois“ ver¬

langt in dem Artikel, vor Gericht gestellt zu werden,
um seine Angaben beweisen zu können. — Eine
Note der „Agence Havas“ meldet: Edgar CombeZ
hat die Staatsanwaltschaft ersucht, eine Unter¬
suchung anzustellen, um vollständiges Licht über die
Behauptung des „Petit Dauphinois“ zu schaffen.

Brest, 13. April. Heute Abend fanden hier
ünläßlich eines hier tagenden Katholikenkongresses
antiklerikale Kundgebungen statt.
Die Menge durchzog die Straßen unter Schmäh¬
rufen auf die Geistlichkeit und Absingen der Car-
magnole. Die Ansammlungen wurden von der
Polizei mehrmals auseinandergetrieben. Dabei
kam es zu Zusammenstößen, bei denen ein höherer
Polizeibeamter, sowie eine Anzahl Polizisten durch
Schläge getroffen wurden.

Niederlande.
Amsterdam, 14. April. Die entlassenen Ange¬

stellten der beiden Eisenbahngesellschaften haben an

die Gesellschaften das Gesuch gerichtet, in ihren alten
Stellungen wieder angestellt zu werden, und eine
Anzahl hervorragender Personen gebeten, dieses
Gesuch zu unterstützen. — In der letzten Nacht brach
in den Wohnungen und der Druckerei der interna¬
tionalen, sozialistischen Kolonie im Dorfe Blaricum
Feuer aus. Die Wohnstätten zweier Kolonisten wur¬

den zerstört. Ein durchaus nicht bestätigtes Gerücht
besagt, daß der Brand von Bewohnern des Dorfes
Blaricum angelegt sei, toeld>e durch die von den Ko¬
lonisten betriebene sozialistische Propaganda zu grin¬
sten der letzten Ausstände erregt seien.

Nurnänien.
Bukarest, 14. April. Prinzessin Elisabeth ist

ebenfalls an den Masern leicht erkrankt. Prinz Karr
befindet sich besser.

Italien.
Rom, 14. April. Die erste Abteilung des hier

tagenden siebenten internationalenland¬
wirtschaftlichen Kongresses beriet heute
die Frage einer europäischen Verständigung zum
Zweck der Anwendung von Differentialzöllen gegen¬
über den Vereinigten Staaten. Der deutsche Abge¬
sandte Graf Schwerin-Löwitz befürwortete für die
neuen Handelsverträge besondere Vergünstigungen
der europäischen Erzeugnisse gegenüber denjenigen
der Vereinigten Staaten. Schließlich wurde ein
Antrag Luzzattis angenommen, welcher dahin
geht, daß die Frage der amerikanischen Konkurrenz
bis zum Zusammentritt des nächsten Kongresses ver¬

tagt werden solle, damit in der Zwischenzeit die An¬
gelegenheit gründlich studiert werden könne.

Türkei.
Konstantinopel, 14. April. Die Nachricht, daß

der russische Botschafter für die Ermordung
S s ch t s ch e r b i n a s bereits Genugtuung und
Entschädigung verlangt habe, ist unrichtig. Tür-
kischerseits wird nun zugegeben, daß der Mörder
Sschtscherbinas gehenkt werden müsse.

Aus Stadt und Land.
BromLerg, 15. April.

Im Stadttheater ging gestern als erste Wag-
nervorstellunH der „Loh eng rin“ in Szene, tm

wesentlichen in einer durchaus würdigen, in den
Hauptmomenten bezwingend eindrucksvollen Auf¬
führung, die namentlich im zweiten und dritten Akt
imponierende Wirkungen erreichte, während sich der
erste Akt weniger abgerundet gestaltete. Das Haus
war sehr gut besucht und das Publikum gab seinen
Beifall in lebhaftester Weise zu erkennen, selbst nach
dem letzten Akt, an dessen Schluß sich für gewöhn¬
lich die übliche Panik im Foyer zu entwickeln pflegt.
Die Vorstellung war erst nach 11% Uhr zu Ende,
ein Umstand, der uns Veranlassung gibt, anzuregen,
bei großen, langdauernden Opern den Beginn frü¬
her anzusetzen. Wir wissen sehr wohl, daß dabei ein
latenter Widerstand in manchen Kreisen des Pu¬
blikums zu überwinden wäre; aber was an fünfzig
anderen Orten durchführbar ist, sollte man auch hier
doch wenigstens für nicht unmöglich halten. — Neu
in der Besetzung gegen das Vorjahr waren nur die
Partieön des Lohengrin und der Elsa. In letzterer
debütierte Fräulein Burchardt als Jugendlich-
Dramatische, wie wir gleich verzeichnen können,
mit schönem Gelingen und bemerkenswertem Er¬
folge. In ihrer Darstellung lag Plastik und harmo¬
nische Abrundung und die sichere Beherrschung des
gesanglichen Teils war die gediegene Grundlage für
die poesievoll abgestimmte Ausgestaltung des Mu¬

sikalischen. Dem Organ eignet eine warme Tonfärb¬
ung, die sich aber auch zu kraftvollen Akzenten stei¬
gern kann und so fügten sich die mannigfaltigere
Stimmungsmomente der herrlichen Gestalt zu einem
ergreifenden einheitlichen Charakterbilde zusammen.
Herr W i l k e gab äußerlich, wie wir das seit Jah¬
ren gewohnt sind, den Lohengrin als Jüngling, nicht
als Mann, gesanglich am gelungensten in den helden¬
haften Momenten, wo sein Organ sich trotz anschei¬
nend leichter Indisposition siegreich kraftvoll be¬

hauptete. Aber auch in den lyrischen Momenten war

Herr W. ersichtlich bemüht, durch wohlbemessene Zu¬
rückhaltung und Wärme des Tons auch den zarteren
Linien der Partie gerecht zu werden. Der Telra-
mund des Herrn Grützner schien uns noch an

Energie und Kraft gewonnen zu haben und die
Ortrud des Fräulein Held war auch jetzt eine Ge¬
stalt in großen imponierenden Zügen, jedes Klein¬
liche vermeidend. Der König des Herrn Putlitz
und Heerrufer des Herrn Grebin führten ihre
Partieen wie früher mit bestem Gelingen aus. Der
Chor wies recht ungleiche Leistungen auf. Neben
harmonisch recht gut abgetönten und wirkungsvollen
Stellen, gerade in den kürzeren Zwischenrufen, ver¬

sagte er im ersten Teil des Brautzuges nach dem

Münster (es=dur) nicht nur in der Intonation —

„um seine Reine stand es schlecht“ — sondern vor

allem auch in der Herausarbeitung der Steigerung.
Recht gut'gelang dagegen der imponierende Schluß
des zweiten Aktes mit der in bequemerer Tonart lie¬
genden Brautzugmusik. Auch aus dem letzten Akt
können einige kurze Momente als gelungen aner¬

kannt werden. In der sicheren Gesamtführung be¬

währte sich die Leitung des Herrn Kapellmeisters
Schwab, in der Spielleitung (Herr Toller)

wäre hier und da etwas mehr Leben und Bewegung
zu wünschen gewesen. Der Reflex der Vorgänge
auf den Menen der Edlen und Frauen blieb mei¬
stens unsichtbar. Das Orchester hielt sich gut, ließ
aber in manchen zarten Stellen der Holzbläser
Wärme vermissen. K. B.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Dr.
jur. von Lieres und Wilkau in Köslin ist an die
königliche Regierung in Danzig versetzt und dem
Regierungspräsidenten daselbst mit der Befugnis zu
dessen Stellvertretung in Behinderungsfällen zuge-
teflt worden. Die Versetzung des Regierungsrats
Heckmann in Potsdam an die königliche Negierung
in Gumbinnen ist zurückgenommen, und Heckmann
statt dessen der königlichen Regierung in Liegnitz zur
weiteren diensüichen Verwendung überwiesen wor¬
den. Zur weiteren diensüichen Verwendung sind
überwiesen worden: der Regierungsrat Dr. Gerlach
in Gumbinnen der königlichen Regierung in Pots¬
dam, der Regierungsrat von Bergen in Stade der
königlichen Regierung in Breslau, der Regierungs¬
rat Dr. Bortfeld in Liegnitz der königlichen Regier¬
ung in Stade, der Regierungsrat M a e tz k e in
Bromberg der königlichen Regierung in Oppeln,
der Regierungsrat Elsner von Gronow in Oppeln
der königlichen Regierung in Trier, der Regierungs¬
assessor Dr. Stephan in Brieg der königlichen Re¬
gierung in Gumbinnen, der Regierungsässessor Hee-
gewaldt in Posen dem königlichen Polizeipräsidium
in Berlin, der Regierungsassessor von Helmolt in

lda der königlichen Regierung in Gumbinnen.
~ jc. Regierungsassessor Dr. jur. Kautz in Johannis¬
burg ist zum Landrat ernannt, und es ist ihm das
Landratsamt im Kreise Johannisburg übertragen
worden. Der Strafanstaltsgeistliche John zu Rhein
ist zum 1. Mai d. I. an die Strafanstalt zu Luckau
versetzt worden. Den nachbenannten schultechnischen
Mitarbeitern bei den Provinzialschulkollegien, näm¬
lich den Professoren Dr. Walter Prellwitz in Kö¬
nigsberg, Johannes Gerschmann in Danzig, Dr.
Johann Norrenberg in Posen, Emil Petersen in
Schleswig und Heinrich Kummerow in Magde¬
burg, früher in B r o m b e r g ist der Rang der Räte
vierter Klasse verliehen worden. Der bisherige Pri¬
vatdozent Dr. Hermann Schoene zu Berlin ist zum
außerordenüichen Professor in der phllosophischen
Fakultät der Universität zu Königsberg i. Pr. er¬

nannt worden. Versetzt sind: Der Regierungs¬
rat Rasch, bisher als Hülfsarbeiter im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten beschäftigt, als Mitglied
der königlichen Eisenbahndirekrion nach Elberfeld;
die Regierungs- und Bauräte Gustav Wegner, bis¬
her in Düsseldorf, als Mitglied der königlichen
Eisenbahndirektion nach Breslau, E ck a r d t, bisher
in Bromberg, als Mitglied der königlichen
Eisenbahndirektion nach Posen, Wambsganß, bisher
in Frankfurt a. O., als Vorstand der Eisenbahnbe¬
triebsinspektion I nach Berlin, die Eisenbahndirekto¬
ren Alfred Meyer, bisher in Kattowitz, als Mtglied
der königlichen Eisenbahndirektion nach Breslau
und Schayer, bisher in Breslau, als Vorstand der
Eisenbahnmaschineninspektion nach Frankfurt a. M.;
die Eisenbahnbau- und Betriebsinspektoren Leon¬
hard, bisher in Aachen, als Mitglied der königlichen
Eisenbahndirektion nach Kattowitz, Labes, bisher in
Nordhausen, als Mitglied der königlichen Eisenbahn¬
direktion nach Kattowitz, Hartwig, bisher in Lauen-
burg i. Pomm, zur königlichen Eisenbahndirektion
in BromLerg; die Eisenbahnbauinspektoren: Karl
Müller, bisher in Arnsberg, nach Bromberg als

Vorstand einer Werkstätteninspektion bei der Eisen¬
bahnhauptwerkstätte daselbst, Staehler, bisher in

Posen, als Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnmaschi¬
neninspektion nach Ostrowo; die Regierungsassesso¬
ren: Dr. Rundnagel, bisher in Kottbus, als Mt¬
glied (auftrw.) der königlichen Eisenbahndirektion
nach Posen, Warsitz, bisher in Stargard i. Pomm.,
als Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnverkehrsinspek¬
tion 4 nach Berlin, Dr. Fischer, bisher in Posen, als

Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnverkehrsinspektion
nach Meiningen, Boetticher, bisher in Berlin, als

Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnverkehrsinspektion
nach Kottbus und Dr. Hoffman n, bisher in
B r o m b e r g, zur königlichen Eisenbahndirektion
in Danzig; die Eisenbahnverkehrsinspektoren: Max'
Buchholz, bisher in Breslau, nach Ostrowo als Vor¬
stand der daselbst errichteten Eisenbahnverkehrsin-
spektion, Bahmann, bisher in Erfurt, als Vorstand
der Eisenbahnverkehrsinspektion nach Stargard in

Pommern, Evers, bisher in Hannover, als Vorstand
der Eisenbahnverkehrsinspektion 2 nach Allenstein,
Nerger, bisher in Allenstein, als Vorstand der Eisen-
bahnverkehrsinspektion nach Waldenburg i. Schl.;
die Regierungsbaumeister des Jngenieurbaufaches
Nebelung und Bleiß, bisher in Königsberg i. Pr.,
als Vorstände der Eisenbahnbauabteilungen 1 und 2

nach Heilsberg, die Regierungsbaumeister des Eisen¬
bahnbaufaches Holland, bisher in Prechlau, und
Wolfhagen, bisher in Kattowitz, beide in den Bezirk
der königlichen Eisenbahndirektion in Königsberg
i. Pr., sowie die Regierungsbaumeister des Ma-
fchinenbaufaches Tesnow und Ihlow, bisher in
Breslau, in den Bezirk der königlichen Eisenbahndi¬
rektion Posen bezw. Erfurt. Ernannt ist zum Eisen¬
bahnbau- und Betriebsinspektor der Regierungs¬
baumeister des Jngenieurbaufaches Hans Nebelung
in Heilsberg. Zur Beschäftigung ist überwiesen der

Regierungsbaumeister des Maschinenbaufaches
Schreyer, bisher zur Militärverwaltung beurlaubt,
der königlichen Eisenbahndirektion in Breslau.
Die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst
ist erteilt dem Regierungsbaumeister des Eisenbahn¬
faches Richard Lieder in Posen. Zum Regierungs-
Laumeister ernannt Regierungsbauführer Franz
Rahm aus Stralsund. Versetzt ist der Regierungs¬
baumeister des Hochbaufaches Wilhelm Janßen von

Georgenburg nach Heydekrug, der Regierungsbau¬
meister des Jngenieurbaufaches Wilhelm Zander
von Stolpmünde nach Berlin und die Regierungs¬
baumeister des Wasserbaufaches Bracht von Swine¬
münde nach Danzig und Schiricke von Danzig nach
Swinemünde. ...

* Der russische Verkehrsarmster Philhow be¬

absichtigt wie mehrere Blätter melden, am Mittwoch
von Warschau aus mit einer Anzahl höherer
russischer Beamten auf der W e i ch s e l eine private
Aufklärungsreise stromabwärts anzutreten. Die
Fahrt dürfte sich bis nach Danzig ausdehnen.

* Die Ostmarkenfahrt, die der Verein
deutscher Studenten zu Berlin plant, um

seinen Mitgliedern und nationalgesinnten Komnn-
litonen eine Anschauung des deutschen Siedelungs¬
wesens zu vermitteln, ist nun gesichert. Der Plan
ist nach dem „Pos. Tagebl.“ folgender: Abfahrt ab
Berlin Montag, 20. April, 9.34 Uhr (Friedrich¬

straße) nach Posen, Ankunft dort 1.57 Uhr mittags.
Von 2 Uhr an Zusammentreffen mit den nicht von
Berlin kommenden Herren im Restaurant Mandel
in Posen (Berlinerstratze 19). Besichtigung der
Stadt und Umgegend^ abends geselliges Beisammen¬
sein. Dienstag, 21. Avril, Abfahrt nach Lettberg,
Wanderung durch Ansiedelungsgebiet nach dem Lett-
bergsee, Besichtigung des Piastenschlosses, Überfahrt
über den Lettbergsee, Wagenfahrt durch das in der

Aufteilung begriffene Ansiedelungsgut Liebau nach
Gnesen. Nachmittags Besichtigung der Stadt und
des neuen Anfiedelungsgutes Jankowo. Mittwoch,
22. April, Fahrt von Gnesen nach Jannowitz, Be-

lungsgebietes, das zu den ältesten und am dichtesten
besiedelten gehört. Am Spätnachmittag erfolgt die
Rückfahrt nach Posen, wo ein geselliges Beisammen¬
sein aller Teilnehmer die Fahrt abschließt, und von

wo um 1.36 Uhr nachts die Rückfahrt nach Berlin
angetreten wird. Für Herren aus dem Osten wird
sich die Teilnahme an dieser Fahr bequem mit der
Fahrt ins Semester verbinden lassen. Die Gescnnt-
kosten werden 30 Mark in keinem Falle übersteigen
(von Berlin aus gerechnet). Alle Anfragen und An¬
meldungen sind bis zum 19. April zu richten an den
Verein deutscher Studenten in Berlin, zu Händen
des stud. jur. Wegener, Berlin N., Jnvalidenstraße
Nr. 137.

* Königlich preußische Klassenlotterie. Die Er¬
neuerung der Lose zur vierten Klasse der 208. könig¬
lich preußischen Klassenlotterie muß bis Montag, den
20. d. M., abends 8 Uhr, erfolgen.

* Zu besetzende Nichterftellen. Dem „.Justiz-
ministerialblatt“ zufolge sind zur Zeit in der Pro¬
vinz Posen zu besetzen: je eine Amtsrichterstelle in

Czarnikau, Gostyn ünd Neutomischel, je eine Staats¬
anwaltsstelle bei der Staatsanwaltschaft in Brom—

Lerg und Posen. ,

* Zuständigkeit der Gendarmen. Die Gen¬
darmen sind in ihrer Tätigkeit oft dadurch gehemmt,
daß sie, abgesehen von sehr dringenden Fällen, nicht
berechtigt sind, ohne Auftrag außerhalb ihrer Pa¬
trouillenbezirke Dienst zu tun. Der Minister des

Innern beabsichtigt deshalb die Zuständigkeit der
Gendarmen auf den ganzen landräÜichen Kreis zu
erweitern; in besonderen Fällen sollen sie auch in

Nachbarkreisen zuständig sein.
* Eis in der Ostsee. In Danzig angekommene

Schiffer berichten, daß im nördlichen Teil der Ost¬
see verschiedentlich Eis beobachtet worden ist, welches
sogar dieser Tage einen deutschen Kutter zwang, in
dem kleinen Hafen von Boldera bei Riga Schutz
zu suchen. Auch die Lage einiger Feuerschiffe soll
des Eises wegen verändert worden sein.

* Sprechstunden der Gewerbeaufsichtsbeamten.
Um den Arbeitgebern und Arbeitnehmern möglichst
Gelegenheit zum unmittelbaren mündlichen Verkehr
mit den Gewerbeaufsichtsbeamten zu bieten, werden
die Herren Gewerbeinspektoren in Bromberg und
in Jnowrazlaw außer den Dienststunden an den
Wochentagen vormittags von 9 bis 1 Uhr, nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr, vorausgesetzt, daß die
Beamten der Gewerbeinspektion nicht verreist oder
sonst dienstlich verhindert sindnoch besondere
Sprechstunden am ersten und dritten Sonntag
eines jeden Monats vormittags von 11% bis 1 Uhr
abhalten. .

Jnowrazlaw, 14. April. (Das diesjäh¬
rige K u j a w i s ch e G a u g e s a n g s f e st)
wird am Sonntag, 14. Juni d. Js., in Mogilno ab¬
gehalten werden, zugleich findet die Weihe der Fahne
des Mogilnoer Männergesangvereins statt.

K. Mrotschen, 14. April. (Erschossen.)
Gestern Nachmittag verbreitete sich in unserer Stadt
das Gerücht, der Müller Leo Mezydlo habe einen

Arbeiter erschossen. Die Bewohner unserer Stadl

begaben sich scharenweise an den Tatort, auch waren

sofort beide Ärzte Dr. Below und Dr. Rudolph aus

der Stadt an Ort und Stelle. Über den Vorfall
und das, was voranging, ist folgendes zu berichten:
Bei dem Arbeiter Franz Schiemkowski in Ambach
befanden sich am gestrigen Tage drei Bekannte, die
Arbeiter Franz Borowski, Johann Czeslak und noch
einer, sämtlich aus Bromberg, zu Besuch. Vor¬
mittags kamen sie nach der Stadt und begaben sich in
die Kirche. Nach Schluß des Gottesdienstes gingen
sie in die Gastwirtschaft des Johann Borzych. Kurz
nach 2 Uhr verließen sie auf Weisung des B. das
Lokal, da Sonntagsruhe eintrat und gingen nun

auf der Nakeler Chaussee nach Ambach zurück. Als

sie in die Nähe des Mezydloschen Grundstückes ka¬

men, wurden ihnen von den Kindern des M. meh¬
rere Steine nachgeworfen, worauf die Arbeiter die

Frau des M. aufforderten, den Kindern das Stein¬
werfen zu verbieten. Hierbei sollen nun von beiden
Seiten derbe Redensarten gefallen sein, wie man sich
das ja auch leicht vorstellen kann. Es heißt auch,
die Arbeiter hätten zwei Fensterscheiben eingeschlagen
und versucht, in das Haus einzudringen. Jeden¬
falls nahm die Frau Veranlassung, ihren Mann,
der sich gerade bei seinem Nachbar Balcer befand,
zu holen. Als Mezydlo kam, warm die vier Arbeiter
aber inzwischen schon weitergegangen und befandm
sich etwa 200 Schritt ab von der Wohnung auf der
Nakeler Chaussee. Trotzdem lief M., nachdem er

schnell sein mit Schrot geladenes Gewehr
geholt, ihnen nach, stellte sie zur Rede, wurde

tällich, und legte sogar fein Gewehr zum Schuß an.

Der Arbeiter Schiemkowski wollte ihn hieran hin¬
dern, aber M. stieß ihn zurück, schoß das Gewehr
ab und die Ladung t r a f den Arbeiter Czeslak in

den Unterleib. Der töüich Getroffene wurde

in die Wohnung des M. geschafft, die Polizei benach¬
richtigt und Mezydlo festgenommen und ins Polizei¬
gefängnis abgeführt. Nachts %1 Uhr verstarb
Czeslak. Heute Vormittag 10 Uhr fand in der

.Sache ein Lokaltermin des Amtsgerichts Nakel statt.
Mogilno, 13. April. (Brand mit

M e n s ch e n v e r l u st.) In der Nacht zum ersten

futtervorräten total nieder. Es verbrannte außer¬
dem der ganze Viehbestand, nämlich 2 Pferde,
6 Stück Rindvieh, 2 Mastschweine, 5 Stück Mittel-

schweine, sowie sämtliches Federvieh. Das Feuer
ist, wie angenommen werden muß, durch den Knecht
des D. herbeigeführt' worden, der leider mitver-
brannt ist. Er hatte sich des Abends umhergetrieben,
soll angetrunken gewesen sein und sich in diesem
Zustande gegen 11 Uhr abends nach dem Stall, wo

er seine Ruhestätte hatte, begeben haben. Nachdem
er den Stall verriegelt, muß ex gefallen und

an der Tür liegen geblieben sein, denn
man fand dort seine verkohlte Leiche. Der
Brand kann durch eine brennende Zigarre ent¬
standen sein.

Jarotschm, 10. April. (ZuderMeldung)
Fürst R a d o l i n habe am 1. April sämtlichen auf
seinen Besitzungen beschäftigten polnischen Beamten
ihre Stellungen gekündigt und diese mit deutschen
Beamten besetzt, wird der „Schles. Ztg.“ ge¬
schrieben, daß die Entlassung seitens der Fürstlich
Radolinschen Generalverwaltung in Jarotschm am

1. Januar und 1. April, die sich übrigens auf nur

einen Beamten und zwei Angestellte polnischer
Nationalität bezogen habe, durchaus nicht aus
Nationalitätsgründen erfolgt ist, wie das polnische
Blatt „Lech“ falsch berichtet hat, sondern daß hier¬
bei lediglich interne Verwaltungsgründe maßgebend
waren.

Schneidemühl, 11. April. (Eine inter¬
essante Petition) wurde in der Petitions¬
kommission des Abgeordnetenhauses verhandelt. Der
Kaufmann Viktor in Weißenhöhe verlud auf der dor¬
tigen Eisenbahnstation vorschriftsmäßig einen Wag¬
gon Heu. Auf dem Bahnhof Schneidemühl fuhr
eine Lokomotive diesen Waggon beim Rangieren
weiter und durch ausgeworfene Funken entzündete
sich das Heu und verbrannte. Die Eisenbahndirek¬
tion in Bromberg und der Minister lehnten einen
Ersatzanspruch ab, da hier ein Verschulden der Eisen¬
bahn nicht vorliege. Das Landgericht verurteilte die
Eisenbahndirektion zur Zahlung, das Oberlandes¬
gericht jedoch hob das Urteil wieder auf. Viktor
wandte sich an das Abgeordnetenhaus und die Pe¬
titionskommission beantragte nun, die Petition der
Staatsregierung zur Berücksichjtigung zu überweisen.

. (D. Ztg.)
D Posen, 14. April. (Bon einer neuen

Zeitschrist), die sich nach dem bekanntenRoman
Sienkiewicz von „Quo Vadis?“ nennt, ist heute
die erste Nummer erschienen. Das Blatt wird m

polnischer, deutscher und französischer - Sprache her¬
ausgegeben. Die uns vorliegende Nummer enthält
eine Reihe teils nur in polnischer Sprache ge¬
schriebener Aufsätze, teils eine Anzahl Gedichte und
Mitteilungen in deutscher und polnischer Sprache.
Das französische Exemplar gelangt nächste Woche
in Paris zur Ausgäbe und wird von dort regel¬
mäßig vertrieben werden. Nach der Erklärung des
Herausgebers soll das Blatt der Versöhnungs¬
politik dienen (?) Gedruckt wird es bei Herrn
Biedermanns dem bekannten Herausgeber der
„Praca“. Der Begründer und.Herausgeber ist ein
Herr T. v. Swinarski in Wongrowitz, Redaktion
und Expedition befindet sich aber in Posen.

Lrssa, 12. April. (Freiwilig gemel¬
det.) Der Rechnungsführer Sergeant Gl. vom

Offizierkasino des hiesigen Feldartillerieregiments
Nr. 56, der sich, wie berichtet, vor wenigen Tagen
aus der Garnison entfernt hatte, hat sich gestern bei
seinem Truppenteil gemeldet, Bücher und Kassenbe¬
stände waren in bester Ordnung.

Danzig, 11. April. (Eine mutige Tat)
vollbrachte der kommandierende General des west¬
preußischen Armeekorps, v. Braunschweig. Er
machte in der Umgegend von Danzig einen Spazier¬
ritt, als ein Gespann, dessen Pferde scheu geworden
waren, die Straße hinabjagte. Der Wagen war

schon zum Teil zertrümmert und die Insassen
schwebten in höchster Lebensgefahr, da sie im nächsten
Moment an einen Baum oder Stein geschleudert
werden konnten. Ohne sich zu besinnen, warf sich
der General den rasenden Tieren entgegen und
brachte sie zum Stehen.

Kunst und Wissenschaft.
München, 14. April. Der Bildhauer Pro¬

fessor Syrius E b e r l e, Mitglied der Münchener
Akademie der bildenden Künste, ist in Bozen ge¬
storben.

Meran, 14. April. Professor Moritz
L a z a r u s ist gestern hier -gestorben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachknngsstatiou- Kornmarktstrnste.

Tageskalender für Donnerstag, 16, April:
Sonnenaufgang 4 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 1 Minute.
Nördl. Abweichung der Sonne 9° 48'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3

412 Uhr nachts, Untergang nach
728 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag! Stande

Luftdruck am

OGrad reduc.
in Millimeter

Lempe-
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
vet.O|

Wind¬
rich¬
tung

Be-
*

~

4 14 mittags lUhr 749,3 3,o 67 ; SW
4 14 abends 9 Uhr 752,2 2,6 71 s 0
4 15 früh 9 Uhr 754,o 3,3 70 W 3

vkala für die Bewölkung: 0 — herter, 1 — leicht
bewölkt, 2 v

m

Temperaturmaximum gestern 5,4 Grad Reaumur
= 6,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Reaumur «= 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Unbeständiges, naßkaltes, vielfach trübes zu
Niederschlägen geneigtes Wetter noch anhaltend.

HFl

Kttmbnger
Straßen -Anzeign.

Beste BttmitteliiilMelk
für

Arbkitsmarkt. Wohnmgs-Angebste,
kleine Verkäufe ete.

Anzeigen-Annahme:

Geschäftsstelle.

E

Empfindliche Haut wasche man nur mit „Patent-
Myrrholin Seife“, sie ist durch Gehalt an „Myrrholin“

nach Ansicht wissenschaftlicher Autoritäten
die beste Toilettenseife für alle, die zu Hautstörungen neu

M oder an solchen leiden. Ueberall, auch in den Apo-
'

tim, erhältlich, woselbst auch die 400 hochinteressanten
hrrhoün-Vilder gratis zu haben find.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. April. i

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag,
16. April, mit glänzender neuer Ausstattung; zum
zweiten Male „Die Afrikanerin“, große Oper in
5 Wen von G. Meyerbeer. Freitag neu einstudiert
„Carmen“, Oper in 1 Akten von Georges Vizet.
Sonnabend erste Opernvorstellung zu kleinen Prei¬
sen „Der Waffenschmied“, Oper in 3 Wen von Al¬
bert Lortzing.

§ Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich, wie
uns aus Rakel drahtlich gemeldet wird, dort
heute früh ereignet. Der heute früh von hier nach
Berlin abgehende v - Z u g erfaßte bei
Bude 47, in unmittelbarer Nähe der Statton Ra¬
kel, ein über das Geleise fahrendes Fuhrwerk,
das vollständig zertrümmert wurde, während die
Leiden Pferde vom Zuge zermalmt wurden. Auf
dem Gefährt befand sich der Sohn des Landwirts
Eimiakowski aus Nakel, der noch abspringen konnte,
aber dennoch schwere Verletzungen davonttug. Er
soll die Bahnschranke offen gefunden haben und
wollte, da er den Zug nicht bemerkte, das Geleise
passieren; da brauste der Zug heran und das Un¬
glück war geschehen.

f Zum Abbruch verkauft werden sollen die auf den
städtischen Grundstücken stehenden Gebäude Dan-
zigerstraße Nr. 143/144 am Montag, 20. April.
Der Verkauf findet an Ort und Stelle statt.

f. Festgestellter Fluchtlinienplan. Der Magi¬
strat macht bekannt, daß der Plan der aufgestellten
Fluchtlinie der verlängerten Gymnasial- und ver¬
längerten Hempelstraße, da Einwendungen dagegen
nicht erhoben sind, nunmehr definitiv festgestellt wor¬
den ist.

1 Verhaftung eines Messerstechers. Gestern
wurde der Arbeiter Johann Wawrzinkiewicz aus

Bleichfelde verhaftet, weil er im Verdacht steht, am

ersten Ofterfeiertag den Füsilier Flatow vom 34.
Regiment an der Breche unweit der Danzigerbrücke
durch Messerstiche in die Brust lebensgefährlich ver¬
letzt zu haben. Ein Stich ist in die Lunge gedrun¬
gen. Der Zustand des Verletzten ist derartig, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Man har
heute die Eltern des Flatow in Stettin, seinem Hei¬
matsort, telegraphisch davon benachrichtigt.

f. Vom Streik. Gestern Abend 10y2 Uhr tra¬
fen wieder 10 auswärtige Maurer- und Zimmer¬
gesellen auf dem Bahnhof hier ein. Sie wurden
durch den Polizeisergeanten Räth nach einem
Grundstück in der Blumenstraße geführt und sino
heute auf einem der Lewandowskrschen Neubauten
in Arbeit getreten.

* Über die Haftpflicht des Bankiers hat das
Stuttgarter Oberlandesgericht ein bemerkens¬
wertes Urteil gefällt. Es hat nämlich Ulmer
Bankiers, die ihren Kunden Aktien der Strelitzer
Hypothekenbank empfohlen hatten, für haftpflichtig
erklärt. Aus den Urteils gründen heben wir nach
der „Berl. Morgenpost“ hervor: Der Kunde habe
die Aktien der Strelitzer Hypothekenbank nicht aus¬
drücklich verlangt. Wäre dies der Fall gewesen, so
war die Aufklärungspflicht des Bankiers weniger
weitgehend. Der Kunde hat vielmehr den Bankier
um Vorschläge für zur Kapitalsanlage geeignete
Papiere ersucht. Daraufhin wurden ihm die be¬
zeichneten Aktien als preiswert und solide Kapitals¬
anlage empfohlen. Es wäre Pflicht des Bankiers
gewesen, sich vorher genau über die Güte der Pa¬
piere zu unterrichten. Durch die übergroßen Ver¬
gütungen, die ihm für den Weiterverkauf bewilligt
wurden, hätte er sstltzig werden tnüssen. Der Bankier
hätte auch die in verschiedenen Zeitungen veröffent¬
lichten Artikel, die sich mit der Lage der Mecklen-
burg-Sttelitzer Hypothekenbank beschäftigten, be¬
achten müssen. Wenn ihm diese entgangen sein
sollten, so liege Nachlässigkeit vor. Der Bankier
haste also für die Empfehlung der Aktien, weil er
bei der Beratung des Kunden nicht diejenige Sorg¬
falt angewendet habe, die der Kunde auf Treu und
Glauben innerhalb des bestehenden Vertragsver¬
hältnisses erwarten durfte.

* Die deutschen Staatslotterien. Unter diesem
Titel ist vor kurzem im Verlage von Adolf Sponholtz
in Hannover eine kleine Broschüre von H. von
Westhoven erschienen, die vom streng rechnerischen
Standpunkte aus die verschiedenen Gewinnchancen
in den 7 deutschen Staatslotterien behandelt. Der
Verfasser kommt zu dem Schluß, daß von allen
deutschen Staatslotterien die Mecklenburgische die
ungünstigste für die Spieler sei. Nach dem Ver¬
hältnis, der Ersparnis teilt Herr v. W. die deutschen
'Staatslotterien in drei Klassen, und zwar in
günstige, mittelmäßige und ungünstige und klassi¬
fiziert nun wie folgt: Günstige Lotterien: die Preu¬
ßische, Sächsische, Braunschweigische, mittelmäßige:
die Hessisch-Thüringische, Hamburger, Lübeckische,
ungünstige: die Mecklenburgische. Hiernach ist die
preußische Lotterie, die. übrigens auch von allen die
einzige ist, die einen, Staatszuschuß gewährt, und
zwar die respektable Summe von 300 013 Mk., die
günstigste; sie ist günstiger als die Sächsische um

X-7 Prozent, als die Braunschweigische um

i,/106 Prozent, als die Hessisch-Thüringische um
7 Aoo Prozent, als die Hamburgische um 87100 Pro¬

zent, als die LüLeckische um 97,*, Prozent, als die
Mecklenburgische um 167«. Prozent.

aMogilno, 14. April. (Durchein großes
Schadenfeuer) sind in der Ortschaft Partirr
17 Gebäude eingeäschert worden.

Thorn, 14. April. (Das Gut Schloß
B i r g la u) im hiesigen Kreise, 1054 Hektar groß,
ist vom Fiskus für 800 000 Mark der Baronesse
von Ziegler-Klipphausen abgekauft worden. Es
soll als Königl. Domäne demnächst verpachtet wer-
den. Die Annahme, daß der Kaiser das Gut als
Besitz der Krone erwerben wolle, scheint sich hiernach
nicht zu bestätigen. („D. Z.“)

Königsberg Pr., 14. April. (Z u der Aus-
ftellung von Verkehrsmitteln,) welche
vom 26. April bis 10. Mai im Tiergarten statt¬
findet, wird geschrieben: Einer freundlichen Ein¬
ladung folgend, hat sich auch die Siemens u. Halske
Aktiengesellschaft entschlossen, die Ausstellung 'zu
beschicken. Welcher Vollendung in Geschwindigkeit,
Genauigkeit und Einfachheit unser modernes tele¬
graphisches Verkehrswesen zudrängt, wird am deut¬
lichsten und lehrreichsten derelektrischeFern-
d r u ck e r zeigen, der im Stadt- wie Fernverkehr
als Schreibmaschine die blitzschnelle Übermittlung
von Nachrichten in deutlicher Druckschrift nach ver¬
schiedenen Richtungen hin zu gleicher Zeit be¬
wirkt.

Brrnte Chronik.
—- Als eine Dame bei ihrer Wäscherin

Klage darüber führte, daß die Taschentücher in
sehr kurzer Zeit Risse bekämen, erhielt sie fol¬
genden Brief: Geehrtes Fräulein! Was die
Saache mit die Sacktücher ist, so kenne ich mich nicht
aus Entweder waren Sie schon von Anfang zer¬
rissen oder Sie fangen an. alt zu werden. Mit
Chlor habe ich Sie auch nie gewaschen, sonst wür¬
den Sie anders ausschauen. Ich hoffe. Sie schöner
machen zu können. Ihre gans Ergebenste . .

0. K. Ei n Pariser B e ru f. Ein Bild
aus den: Pariser Leben zeichnet der „Figaro“: Vor
dem Gitter des Hospitals, in das am Donnerstag
die Besucher strömen, geht ein korrekt gekleideter
Mann spazieren. Es ist drei Uhr. Die Zeit des
Krankenbesuchs ist zu Ende, und die Angehörigen
zerstreuen sich in kleine Gruppen. Frauen, junge
Mädchen gehen vorüber, mit bekümmerter oder zu¬
friedener Miene; andere wischen sich die von Tränen
geröteten Augen ab. An diese tritt der Mann heran.
Er flüstert ihnen mit halblauter Stimme einige
Worte zu, zieht dabei aus seiner Tasche eine Karte.
Und bisweilen entspinnt sich eine Ünterhaltung.
Bisweilen stößt aber auch die Weinende den
Mann zurück und flüchtet sich, gleichsam erschreckt,
wobei sie noch stärker weint. Der Mann ist ein
Vermittler für die Anordnung von Begräbnis¬
feierlichkeiten. Hinter dem Bild des Schmerzes
sieht er die Möglichkeit eines „Geschäfts“, wittert
er die künftige Trauer. Und er bietet seine Dienste
im Voraus an.

C. K. ($ i ne stumme Predigt. Ein
rührendes Schauspiel bot sich am Ostersonntag den
Besuchern der Kirche des hl. Rochus in Paris. Nach
einer der gewöhnlichen Predigten bestieg der Abbs
Goislot die Kanzel und predigte zu einem Teil der
Zuhörerschaft, der aus Taubstummen bestand.
Eine halbe Stunde lang sprach der Abbe zu diesen
Enterbter: der Natur mit einer Beredsamkeit die
sich durch Zeichen und mannigfache Gesten mitteilte.
Es war ergreifend, alle dieseGesichter von Männern
und Frauen zu sehen, auf denen das Verständnis
der beredten Mimik des Predigers aufieuchtete.
Sie „hörten“ die stumme Predigt mit einem hin¬
gebenden Eifer. Und als sie die Kirche verließen,
standen die Taubstummen auf den Stufen und
unterhielten sich eifrig gestikulierend über die eben
gehörte Predigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. April. Die „Nat.-Lib. Korresp.“

meldet: Wegen der Errichtung des Betriebes von
Blerhütten werde demnächst dem Bundesrate eine
im Reichsamt des Innern fertig zu stellende Be¬
kanntmachung zugehen.

Berlin, 15. April. (Voss. Ztg.) Der wegen
Wuchers zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte Kauf¬
mann Pariser hat auf eine Revision verzichtet und
seine Bereitschaft zum Strafantritt erklärt.

Berlin, 15. April. Auf Anordnung des
Reichskanzlers tritt in diesen Tagen eine Kom¬
mission zur Vorarbeitung für den im September
hier tagenden internationalen Kongreß für Statistik
zusammen.

Köln, 15. April. (Berl. Lokalanz.) Auf dem
Hauptpostamt wurde ein Postbeamter verhaftet, der
längere Zeit, nicht deklarierte Briefe, welche Wert¬
sendungen enthielten, unterschlug.

Wien, 15. April. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet
aus Belgrad: Es verlautet, Rußland werde als
Entschädigung, für die Familie des getöteten
russischen Konsuls Schtscherbina 120 000
Francs verlangen und die Entsendung von 20 000
Mann anatolischer Truppen nach Alt-Serbien zur
ständigen Niederhaltung der Albanesen und endlich
die Errichtung einer Sühnekapelle an dem Tatort.

Madrid, 15. April. Nach einer Depesche aus
Melilla beträgt die Anzahl der dorthin geflüchteten

Truppen des Sultans 400z von denen ettoa 20
schwer verwundet sind. Minsterpräsident Silvela
hat bezüglich der Flüchtlinge erwähnt, wenn ihre
Zahl noch zunehme, werde es nötig werden, sie
nach Tanger zu schicken.

Wien, 15. April. (Voss. Ztg.) Seit Sonn¬
tag werden auf der Hochschwab drei Wiener
Touristen vermißt.

Barcelona, 15. April. Zwischen ausständigen
und nichtausständigen Bäckergesellen ist es gestern
zu mehrfachen Zusammenstößen gekommen, wobei
mehrere Personen verletzt und eine Anzahl Ver¬
haftungen vorgenommen wurden.

Rom, 15. April. (Privat. Agence Stefani.)
Die Meldung dös „Jl Messagers“ betreffend die
Verhaftung des ehemaligen preußischen Offiziers
Hellmuth Wessel in San Remo entbehrt jeder Be¬
gründung.

Rom, 15. April. Wie die Blätter melden,
erklärte der Oberstaatsanwalt des Appellgerichts¬
hofes', daß dem Gesuche um Auslieferung des
russischen Staatsangehörigen Götz nicht stattzugeben
sei, weil das Verbrechen, das Götz begangen hat,
mit einem politischen Verbrechen in Zusammen¬
hang stehe.

Nach Schluß der Redaktion.

Bremen, 15. April. Von dem gestrandeten
deutschen Schoner „Germania“ wurden 6 Personen
durch das Rettungsboot der Station Curhaven ge¬
rettet.

Duisburg, 15. April. In vergangener Nacht
kamen hier bei einem Brande zwei Kinder ums Le¬
ben, wcchrend ein Dienstmädchen schwere Brandwun¬
den erlitt.

Paris, 15. April. Der Journalist Vervoort er¬
klärt abermals ganz entschieden, daß die Behauptun¬
gen des „Petit Dauphinois“ über seine Beziehungen
zu Edgar Combes vollständig unbegründet seien.

Tochernigow (Südrußland), 15. April. Zum
Empfange der Leiche des russischen Konsuls
Schtscherbina, welche morgen hier eintrifft, sind
umfassende Vorbereitungen getroffen.

Konstantinopel, 15. April. Der Mörderdes
russischen Konsuls Schtscherbina wurde zum
Tode verurteilt.

Konstantinopel, 15. April. In Heidar Pascha
wurden die Hafenanlagen der anatolischen Eisen¬
bahn dem Verkehr übergeben.

Port Said, 15. April. (Reutermeldung.)
Der Suezkanal ist durch eine Bark,' die von einem
russischen Kreuzer zum Sinken gebracht wurde, ge¬
sperrt worden.

Johannesburg, 15. April. (Reutermeldung.)
Heute begann in Heidelberg das Abstecken der
Claims und wurde ohne Zwischenfall durchgeführt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromverg
Aufgebote. Postassistent Hermann Kurz, Wit-

kowo, Augustk Fritz, hier. Maurergeselle Otto Schulz,
Neu-Beelitz, Amanda Post, hier. Gutsverwalter Felix
Ruppach, Marthashausen. Edith Brinkmann, hier.

Eheschließungen. Tischlergeselle Hellmuth Goll-
nick, Jda Schülke, beide hier. Arbeiter Max Nowak, hier,
Franziska Roesler, Schleusenan. Anstreicher Karl Wil¬
helm Kaminski, Helene Witt, beide hier.

Geburten. Drehorgelspieler Karl Grundmann 1 S.
Fleischermeister Salli Werner 1 S. Hülssweichensteller
Ernst Gorr 1 S. Arbeiter Leo OsinSki 1 S. Post¬
schaffner Hermann Blech 1 S. Brauereibesitzer Julius
Strelow 1 S. Eisenbahn-Rangiermeister Julius Weinke
1 S. Schneidermeister Adam Kerski 1 S. Arbeiter Paul
Wesolowski 1 S. Schuhmachermeifter Karl Schulz 1 T.
Postschaffner Julius Janke 1 S. Eisenbahnschmied Josef
Schwink 1 S.

Sterbefälle. Viktoria Szuminska 7 I. Bronitz-
laus Urbanski 3 Mon. Geschäftsbuchhalter Karl Doblin
35 I. Ernst Werner 1 I. Kaufmannswitwe Anna Abicht
geb. Klagemann 59 I. Schüler Fritz Plauschin 14 I.
Hausbesitzer Rudolf Müller 67 I. Arbeiter Heinrich Haase
58 I. Wirtin Maria Schwerdt 35 I. Alfons Nastrozny
13 Tg. (St.-A.)

Standesamt Vromberg (Landbezirfi.
Aufgebote: Arbeiter Martin Piaskowski, Con-

stantie Nowak, beide Schwedenhöhe.
Eheschließungen: Arbeiter Karl Papke, Witwe

Katharma Mühlbradt geb. Siebenich, beide Klein-
Bartelsee. Arbeiter August Bukowski, Wilhelmine
Lebniewiez geb. Ruhnke, beide Schönhagen. Eigen¬
tümer Ernst Bernsdorf, Luise Zabel, beide Jagdschütz.

Gebutten: Besitzer Eduard Binder, Linoendorf
1 T. Tischler, Karl Dretzke, Neu-Beelitz 1 S. Ar-

Schweoenhöhe 1 T. Dachdecker Johann Nowak, Jagd¬
schütz 1 S. Reichsbankassistent Anton Semmler,
Schröttersdorf 1 T. Händler Adolf Staszewski, Klein-
Battelsee 1 T. Käthner Hermann Schneider, Zie-
lonke, Zwillinge, (1 T. 1 S.j Hilfsweichensteller Rosenke,
1 S. Arbeiter Gustav Krause, Schönhagen 1 T. Ar¬
beiter Friedrich Krüger, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Adam Boczynski, Schwedenhöhe 1 T. Stellmacher
Ludwig Littkau, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Anton
Wroblewski, Neu-Beelitz 1 S. Besitzer Jakob Brom¬
mund, Hohenholm 1 T. Maurer Erdmann Preuß,
Schöndorf 1 T.

Sterbefälle: Maurer Adolf Rosenthal, Schwe¬
denhöhe 41 I. Sophie Wierzchowski, Schwedenhöhe
7 Mon. Erna Gadczikowske, Schwedenhöhe 1 I.
Käthnerfrau Susanna Korthals geb. Gramse, Czar-
nowke Dorf 70 I. Diakonissin Albertine Schulz, Bleich¬
felde 19 I. Eigentümer Ludwig Bogumil, Neu-Beelitz
53 I. Gertrud Reiß, Schwedenhöye 12 I. Frieda
Gadczikowske, Schwedenhöhe 1 I. Eigentümer Mathias
Karplewski, Schöndorf 65 I. Eme Totgeburt.

WaEknve.
■i Pegel

zu

Wasserstände Ge.
Ge—

Lag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
i Warschau . . . 10. 4. 1,54 11. 4. 1,45 — 0,09
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

6. 4. 1,30 7. 4. 1,32 0,02 —

3 11. 4. 1,38 12 4. 1,32 — 0,06
4 Brahemünde . * 14. 4. 3,38 15. 4. 3,34 — 10,04

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel 14. |4. 5,38

2,00 15.(4. 5,40
2,00

0)02

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-Pegel
13.J4. 2,38 14.(4. 2,38 — —

7 14.
14.

4.
4.

4,06
1,74

15.
15. i 4,00

1,76 0,02
0,06

8 Bartschin.... 13. 4. 1,38 14. 4. 1,40 — —

9 12. Grotn. Schleuse 14. 4. 0,60 15. 4. 0,82 0 22 —

10 Weißenhöhe .
. . 14. 4. 0,30 15. 4. 0,36 0,06 —

11 Mch 14. 4. 0,97 15. 4. 0,90 — 0,07
12 Czarnikau . . . 14. 4. 1,06 15. 4. 1,00 — 0,06
13 Frlehne . . , . 14. 4. 1,16 15. 4. 1,14 — 0,01

Name
des Schiffs-

fübrers

-ir. d. «ahne
bezw. Namr
ö. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Drozkowski
I. Orlowski
O. Engelhardt
Knszakiewicz
P. Richter
F. Neumann
E. Pietsch
F. Rüftau
B. Tuszinski
Omuiczinski
F. Koch

Danz. 12
Thorn 3b
Brbg. 42
Brbg. 175
Brbg. 21

Brbg. 76
Tetsch.128
Brbg. 65
Brbg. 250
Brbg. 237
Brbg. 206

Zucker
do.

Kalksteine
do.

Steinkohlen
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Schiffsverkehr vom 14.-15. April bis mittags 12 UBr

Von nach

Pakosch-Danzig
do.

Bartschin-Dirschau
Bartschin-Neuteich

Danzig-Nakel
Berlin-Bromberg )

bo.
Bromberg-Pakosch

do.
Berlin-Bromberg

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 15. April, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

3%o/o Brombg.'Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
372% do.
3%% do. conto.

3% Pr. Eons.
372% do.
37-2% do. conto.

4%Pos.Pfdbrs.
372% do.
37*% do. C.
Westpr. Pfdbrf
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alteil

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,30
92.50

112,80
112,80

92.50
102,80
102,75
102,57

99.90
100,00

100,10
99.90

99.90
99,80
90.25
90.25
89.90

216,30
92.50

102.70
102.70
92.50

102.70
102,90
99,90
99.80

100,10

100,10
99.80

99.80
99,70
90.20
90.20
89,8(

'99,90

103,80

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 115,30
Disk.-Commdt. 190,10
Berl.Händl-Gef 158,60 158,10
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco !
Umsatz: 6000 |
Tendenz: ruhig.

212,00
212.40

14,40
222.40
186,30

272

100,10

103,80

115,75
189,90

211,90
213,00

14,10
v 22,00
185,40

103^50
2%

Berlin, 15. April, (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli

14.
1158,—
161,

eptbr. il61,75 162,-
Roggen Mai 1137,00

„ Juli 139,75
„ Septbr. 1 ——

Hafer Mai 131,75
„ Juli ; 133,75

15.
158.50
161.50

137,75
140.50
141.50

134-

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

14.
113,75
112,25

47,80
47,20

15.
114,-
112,25

47,80
48,30

Danzig, 15. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: fest 14. 15.

bunter und hellfarbig — 148

hellbunter — —

hochbunten und weißer — 156
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 124—25 122-25
loco 174 Gr. transti. 90

14.
Magdeburg, 15. April, angekommen 3 Uhr 30^Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Sro trafst nabe 30,077s
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,82%
Gemahlene Melis I mit Faß 29,32%

15.

9,35-9,60
7,15—7,45

30,10
29,85
29,35

Berlin, 15. April. Städtischer Schlachtvieh markt.
Es standen z. Verkattf: 402 Rinder, Kälber 1018,

Schafe: 1759, Schweine 9587. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 hgSchlachtgew. i.M.(f. 1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 58—62

Färsen u. Kühe: 1. a) tollst, ausgem. F.h.Schlw. —

b) tollst, ausqem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3 . mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—74
3. geringe Saugkälber . ..

. . . . . . . 58—65
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) —

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 61—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—60

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

^
0 I deren Kreuzungen im Alter bis zu.

7'%“Jahren 220—280 Pfund schwer“ 50

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

. 48—49
47—47

■ ■
........

45-46
“Der Rinderaustrieb wurde bis auf 30 Stück geräumt.

Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei den Schafen
fanden etwa 1100 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

1 ^

Ib
L \ c) fleischige .

_

. .

S / d) gering entwickelte
;S l e) Sauen ....

Kirchenstr. 7
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermiethen. (116
Zu erfragen 6.»Rudolf Koeplin.

76) Grohn. Kornmarktstk. 8.

Eine Mn mit 8 Zimmern,
Badeeinrichtung, Burschengelaß u.

Stallungen nebst schönem um¬
gebend. Park sofort zu vermieten.
Näh. zu erst. Thornerstr. 26.

Mersousir. 11
Badest., Mädchenst., Küche m. Gas,
Sgeisek.,>xeichl. Zubeh., Flurbel.
to. 1. io. 03 zu verm. Näheres
12) Brückenstraße 2, 2 Tr.

Wohn., 4 Zimmer u.Zubehör
ru Perm. UosenerK. 34 cuWollm.

Thmerftrahe 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom. re.,
to. 1. Oktober er. i verm. Mb.
Ansk. daselbst Port. (112

Nene Psarrstr. 3,1. klage
ist eine Wohnung v. 3 Zim,
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später (auch möbliert)
zu vermieten. (27

Umständehalber ist von sofort

eint Wohnnng,
bestehend aus 8 Zimmern, Küche
und Zubehör, event, auch Pferde¬
stall zu vermieten. Näheres bei
Loeper, Rinkauerstr. 29. (157

Herrsch. Wohn. v.üu.4 Zim
Schlein tzstr. 18 to. gleich auch 1.10.
Mittelstr. 14 kl. Wohn. v. Stube
u Küche to. gl. z. verm. Näh. bei
V-Auäres,Schwedenbgst.lv«.!.

Kasernenstraße Nr. 9
größere Wohnung, 2 Trepp., per
1. Oktober zu vermieten. (126

ilillig, »int ob. lJt,
5 bis 8Zimmer. Kochgas u. r. Zub.,
Pstrdest., Burschengel., Garten, per
l.Okt. zu verm Berlinerstr.29,1.

In meinem Hause (284

Friti>riMntz8 n.Posistr.-
18U0A ist die Wohnung des Herrn
«'“k Dr. Graeupner. 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
zu vermieten. Pari Pauls.

Mau Wttberßr. 7
znm Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von
fünf, toter «. drei Zimmern mit
Badezim., Erker, groß.Veranda,
reicklich.Zubeh. u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.60,Hof,Kontor.
101) Thormann.

Ael.EtozeDinizizer-r.1S
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

mm*. 33 ÄÄ
a.Zud.. sofort an ruh. Miet. zu v.

zmNei>ho»Doi!zizelst.31!3r
hochherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus¬
stattung mit reichl. Zubehör per
1. Oktober 03 zu vermieten. Die
Anlage eines elektrischen Personen¬
aufzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Komtoir Danzigerft. 29.

Carl Rose, Maurermeister.

Lvredriehstr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,

Mädchenst.,Küche m.Gask.Speisek..
Zub. z. 1.10. z. verm. Sohlesinger.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Wohnnnz, Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. vertu. Schifferstr. 18.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

Kmmrkt 3, H
ist 1 Wohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Badezimm. usw. mit
Gas- n. etetlr. Licht p. 1. Ott. er.
ev-l. früher zu vermiet. Näh. bei
Adolph Marcus, Kornmarkt 3,1.

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z.,
Balk., Kch. nt. Gas tt. Nebengel.,
to. 1. 10. z. verm. Schleusenan,
Chausseestr. 101. Nah. b.W,2Tr.

Versetzungshalber von sogleich
Herrschaft!. Wohnnng to. 3gr.
hell.Z., Küche, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelftr.46,1, z.v.

EI8tlmSr.52, 5
1 |iÄ:

Zubeh., Badestube per 1. 10. zu
vermieten. Rosa Sohleising.

Lmtheeiistr. 11, L Etoze.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseiur. u. Garten zu vermiet.

Ksrnrnorkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u, sämtl. Zubeh. zu verm. (121

HerrsWW Wchnnitz,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
b. sof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

klez. Wohnnng, (m

3 mittl. Zimmer, Küche 2 c. sof. zu
verm. Kornmarktstr. 2,l Tr.r.

HerrsAsllillie Wohnnnz,
6 Zimmer, reichl. Zub., Burscheu-
ftube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver¬

mieten. Posenerstraße 5.

Möbliertes Zimmer
mit Klavierbenutzung per l.Mar zu
mieten gesucht. Off. unt. H. L V
an die GeschäftSst. d. Ztg. (262

Möbliertes n. Zimmer
mit oder ohne Pension sof. od. per
1. Mai gesucht. Off. m. Preisang.
u. M. 8. 30 an o. Geschst. erbet.

Slhröttkrsborf Wohnungen
3 Z., Küche, Kammer, Garten, Gas
u. Wafferl. v. gleich z. to. Näher.
Ludwig Schmidt, Wa Schrottersd.
1 Balkon, Küche mit
i OllUlUUf Gas,Klos. im Entree,
Zubehör, v. 1. 10. zu vermieten.
Fröhnerftr. 4. Zu erst. 2Tr.r.

Nähe Theaterplatz gut möbl.
Zimmer m. Cab. gesucht. Off.
u. K. E. an d. Geschst. d. Zeitg.

1 groheS fr. rnöbl. Zimmer
in ruhigem Hause mit schöner
Aussicht von sofort zu vermiete«.

Hempelstraße 5a, 2 Tr. r.

1 mbl. Zimm. f. 9 M. monatl.
zu verm. Näh. i. d. Geschst. d. Z.

Bnhnhofftr. 17,1. klage,
Wohnung, 4 Zimmer nt. ev.

Badeeinrichtung per 1. Oktober
zu vermieten. A. Theil.

Eine Wohnung,Z'L«
sofort zu vermiethen. Näheres bei
Paul Zauder, Rinkauerstr. 23/3L,

Möbl. Zimmer §u vermieten.
MlhelmfLratze 7, pari.



ZwangSoMizernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Neukirchen
Lei Exin belegene, im Grundbuche
vonNeukirchen, Bandlll, Blatt 14 s,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Eigentümers G u st a v
R a t h k e zu N e u k i r ch e n bei
Exin eingetragene (8

Grundstück
Artikel Nr. 140 der Grundsteuer¬
mutterrolle, bestehend aus 2 ha
82 a 10 qm Acker im Hasselort,
mit 6,19 Talern Reinertrag

am 22. Juni 1903,
vorm. 10 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht —

au der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden.

Exin, den 6 . April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Auf hiesigem Bahnhöfe, in der
Nähe der Gasanstalt ist ein
Lagerplatz von 480 qm Flächen-
größe vom 1. Juli d. Js. ab auf
unbestimmte Zeit zu vermieten.

Pachtliebhaber werden ersucht,
behnfs Besichtigung des Platzes
sich jetzt an den Bahnmeister I. Kl.
Blume im Bahnhofs-Empfangs¬
gebäude zu wenden. (116

Bromberg, den 9. April 1903.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Königliche
Oberföriterei Wodek.
Im Sommerhalbjahr 1903

finden folgende Holztermine
statt: 20. April, 15. Juni,
28. September im Gasthaus
Gr. Wodek. Beginn 10 Uhr.

Am 20. April kommen etwa
80 Stuck Kiefern-Banholz III./V.
(Wtndbrüche), 2500 Stück Gruben¬
holz, 40 Hdt. Dach stocke, Brenn¬
holz nach Vorrat und Bedarf,
darunter Jag. 147 : 400 rm

Reiser II zum Verkauf. (58

Schnlanziie
dauerhafte Stoffe

praktische Faxens

MaxLipowski
Bromberg

Theaterplatz No. 3 .

Germania-
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromherg

Friedrichstr. 35.

* N

Gründliche pivatvorbttkilüng
fürchte mittleren u. oberen Klassen sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das

Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- u.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelnuterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeircrsparnis 1 Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und nrenge Beauisichtignng sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Garteub.nutzung
Kein Massel«Pensionat ! Glänzende Referenzen! (153

Näheres dnrch Dr. Wolfis, Breslau LLS, Freiburgerstr. 42.

Holzverkauf
in betSlitrförltmSdittlil.
Am Dienstag, den 21. April

1903 sollen von vormittags
9 Uhr ab im Hotel A. Krüger,
Schulitz, folgende Hölzer öffent¬
lich meistbietend v.rkauft werden:
Schutzvezirk Krossen, Jagen 9,

23, 28, 53, Total. ----- 440 Kies.
III-V. Kl., 40 Bohlstämme,
50 Stangen I.—III. Kl., 11 rm

Böttcherholz;
Schutzbezirk Kabott: Jagen 45,

47, 75. 76, 101, 106, Totalität
— 166 tief. IV.-V. Kl., 570
Stangen I.—III. Kl., 31,4 Hdt.
Stangen IV.—VIT. Kl.;

Schutzbezirk Grünsee, Jagen
192,205,209, Total.—39Birken
V. Kl.. 26 rm Birken-Schicht-
nutzholz III. Kl., 2 m lang,
23i > tief. III.-V. m., 46 Bohl-
stämme,870 Stangen I.- Ill.Kl.,
з,00 Hdt. Stangen IV.—V. Kl.;

Schutzbezirk 'S e e b r u ch, Jagen
83, 118 = 1 Birke V. Kl.,
40 tief. IV.-V. Kl., 120 Bohl¬
st ämme,270 Stangen 1—III Kl.;

Schutzbezirk Kleinwalde,
Jagen 33, 97 --- 9 tief. III.
и. V. Kl., 17 Bohlstämme, 190
Stangen I —III. Kl, 4,5 Hdt
Stangen IV.—VI. Kl.;

aus allen Schntzbezirken 502 rm

Kiefern - Kloben, 314 Knüppel,
274 Reisig Il.-III. Kl., 2 Erl.-
Kloben, 4 Knüppel, 100 Reisig
II.-1II. Kl. (56

Bekanntmachung.
Die auf den städtischen Grund¬

stücken Danziger st ratze
Nr. 143 4 befindlichen (273

sollen

MMtag'bmH.A-rild.J.'
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedi'igungen wer¬
den im Termin bekannt gemacht
werden.

Bromberg, den II. April 1903.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 18. April er.,

vorm. 10 Uhr werde ich Brom¬
berg, Bahnhofstr. 95a (178

20 photogr. Apparate, 14
Objektive, 24 Albums, 400 mod.
Cartons, 200 Stereoskovbilder
div. photogr. Bedarfs¬
artikel 2C. meistbiet. geg. gleich

bare Zahlung bestimmt versteigern,
»iminsky, Gerichtsvollzieher.

mm
Das beste Fahrrad! g*Dieieinste Marke!

, Wunderbar“ „Grösste“
leichter Lanf^1^ Verbreitung

Adler-Fahrraiweite v»™. B einnnti K' eyer.F raiiksnrt a.M.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib¬

maschinen und 5$otor-Zw eiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oltletz,, Bromtiers.

Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich das
früher Petzold’i'die, jetzt ganz neu renovierte (124

Jic ft« nt; tt it t Lsweftu. 5
übernommen habe und wird es mein Bestreben sein, durch Abgabe
von nur bcftgepflegteu Bieren und guten Speisen mir das Wohl
wollen meiner werten Gälte zu erhalten.

Neues französisches Billard.

Robert Schulz, Föweüraße 3 .

Seiml Schreier, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Äsäh- land Bluderienaen.
I^eder zaa Pumpenklappen, Manschetten etc.

Außerordentlicher Gelegenheitskauf!
Größeren Posten Tuch- ii. Cheviot-Reste zu Herren- u.

Knaben-Anzngen empfiehlt zu außergewölmlich billigen Preisen
116) Katharina Merres, Bahnhofstr. 2, I. Etage.

Dienstag, den 7. er. begann der Ansverkauf

sämtlicher Materialwaren *H|§
ans der Victor Lnczynski'schen Konkursmasse, Lhornerstraße 1 !.
gegenüber d. Schützeuhaus. Es kommen u. a. enorm billig zum Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zucker,
Heringe, Seife.

Verk.-Zeit 9—12 Vorm., 2—6 Nachm. (120

ZmngslMiMllg.
Am 24. April er., vorm.

lOVs Uhr findet in S ch w e tz
a. W. die Zwangsversteiger¬
ung der P. Unrnh'schen
Gastwirtschaft in S a r t 0 -

Witz statt. — Zur Ueber¬
nahme ist wenig Kapital er¬

forderlich. (157

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, weiches Wasch¬
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?

Bas thut

Dr. Thompson’s Seileapalver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

NBllchrWtll mhr!
Ae erst Sihilitoag Vachpix ist eingetreffen.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachnngsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

Einfach, praktisch, naremnAlich!
ÄmgnstAppelt, ßrmberg

/IchtenSiebeim Einkaufs

(egchäftß-güdiern,

HaGammige
ÜlofCM,

Lßffbäuine, Pfilstch,
liriteftB, §imbec!en,

Zahrunis- «.WtHietrtit
Meere«,Spitzel»^«;»'
goitifcre«, $«$li«a i«
Seinen- «.Pyranlidenfarni,
Zierstränchee null Unsre«

in großer Auswahl
empfiehlt (125

Stöbert Höhme
Br 0 mb er g.

Ae nllerbilligstcn weiße»

Kalhelöfen
von 58 Mark an empfiehl!

einz-ln und zu ganzen Bauten.

8. Myer.Vlunienstr. 1 a.

Rosen,
LbstbiiMt,
Stnlhelbeeren,
Zahannisbeeren,
Himbeeren,
ff. Blntenffraniher,

bnntblättnge Bäume nnd
Strandet,

verslbiebeneRnskenxstnnze»
für Lauben u. Veranden,

H^T feinste Konifere«,
großblumige 6le*itii,

Sletterrosen (CrimsonBabler)

Helkenpffanzen,
StnnbengewöihseLLt)

Abbeernstsnzen,
ßemüserstnnren.

Alles in b e st e r W a r e zu den
billigsten Preisen. (121

Jul. Hoss,
Gär nerei BerlinerstraßelS.

Prima Prima

IV Hafer,
lurzes

gesundes PB a 1,90,

§
-SP

als auch sämtliche g
Fourageartikel

offeriert zu billigst tt Preisen §
Emil Fabian.

*

zwnngboersteigernng.
Freitag, d.17. April 1903,

vormittags 9^2 Uhr, werde ich in
Thorn, Enlmer Vorstadt, int
früher linier & Launischen
Schuppen die dort untergebrachten

1 Ketreibemäßer unb
L Pserberechen

und sodann um 11 Uhr vorm,
auf dem Grundstück Thorn III,
Brombergcr Vorstadt, Mellien-
stratze Nr. 105, den dort unter¬
gebracht it (157

1 Ketreibemäher
(sämtliche Pfand stücke sind neu)
gegen sofortige Bezahlung ver¬
steigern. King,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

4pftrd. Gasmotor
verk.bill. E.Knobloch, gltmmenft.6 .

I auf die Schutzmarke
in der form dieser

I Die Firma Ferd. Ashelm
Jhnen beste Qualitäten

Niederlage für Bromberg bei:

C. W. Huch’s Wachs., Arthur Huch
Alte Pfarrstrasse 6 .

Helm u. das Etiquett
Jnseraf-Einfassung.
Berlin gegr. 1867gewährleistet
und solideste Einbände.

Die

Gewinnlisten
der

Königsberger GeMotterie
liegen zur Einsicht aus ltitb sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,$il8 tliii8.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Iüi|i!teituc1Ä9
15

aS ,u

Für jeden Tisch, für jede Küche!
« Suppen- sollte in
» 11 . Speisen- ffUflZiv keinem
Haushalt teil len. denn sie ist
besser und billiger als alle ähn¬
lichen Produkte. Stets zu hab. bei

“j™iVCroerdel, Inh. Otto Bohl,
Delic'at. und Wein, Friedrichstr. 35. (76

Bilderleisten
aus der Konkursmasse v. A b i ch t |
spottbillig. Anzigerstr. 47.

Beispiellos!
ist d. vorz Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerschwefcl-Seife
v. Kergmalln & Co., Radebeul - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd

röte, Blütchen, fieberflecke 2 c.

ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,2>rog.,Arth*Grcy,$>ro0 .

ftttlbatlofffln Weiße Edelstein!
Das beste Geschäft für jeden-

Gärtner und Landwirt liegt im
Al bau dieser Neuzüchtuug. Edel¬
stein ist unstreitbardiewiderftands-
fä! igste gegen Nässe 2 c. und b;*
durch im Wüchse nicht gestört, die
früheste all-r xistierend n Früh¬
kartoffeln, der bekannten Kaiser¬
krone und anderen guten Sorten
noch bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger
länglichrunder Form, flachtiegen¬
den Augen itub gelblichweißem
Fleisch, liegen sehr nahe beisammen
dicht beim Stock, und sind schon
Mitte Juni, w nn gute Kartoffeln
auf deutschen Märkten noch sehr
teuer sind,' mehlig und sehr
schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Früh¬
kartoffeln fast unglaublicher, von

6 Pfd Aussaat wurden 2 Ztr.
geerntet.

Herr Max Schulze aus Hasse¬
rode a. Harz schreibt uns folgendes:

„H a s s e r 0 d e, den 5. August 1902. Sie hatten die Liebens¬
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelstein 3 • ienben,
wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrages
geschickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Jhnen den Dank und tue

Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch Jhnen zu

sagen, daß sowohl meiner Frau a s mir eine großartigere Kartoffel
noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein wahrer Genuß.“
Wir offerieren: 1 Ztr. Mk. 15.—, '.2 Ztr. Mk. 8 .—,

lU Ztr. Mk. 5—,
ein 10 Pfd.-Postkolli Mk. 3.-.

d$ebt?ü&et? <£*fu*t
Lieferanten Sr. Majestät desdeutschenKaisers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko. (156

Dqmpf-Brauerei
Grtmwalti’s Erben lg.

Fernspreche r 106
empfiehlt

Buir. Lagerbier
(hell nnd dunkel)

in GeNüden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DaMl-Malz-u Brauubier.
Jeden Freitag:

WT“ Dmel-Weißbier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Rouleaux
Heber*
gardinen

Portitzren, Gardinenftangen
Gardincnrosetten, Gardineu-
halter rc. re. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
Ä mill Tapeffrrer w. Dekorateur
Ä. Will, Bahnhofstr. 86.

Aufpolsterungen werden schnell,
sauber nnd billigst ausgeführt.

Total-Ausverksuf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch aevrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
alle S Y ne m e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Ä lapp- it. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n P 0 st e n h och feiner

Kinderwagen
zum iglUF“ Einkanfspreis und
Puppenwagen aroße Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- 11 . Mnndüarmonitas.

Bürstenwaren
bi (122

E Wille, Luistnftrnßk 21

Hafermehl,
beste Kindernahrung! j

AerztHch warm^
empfohlen.

Zu haben bei
Carl Schmidt

Drogerie zum Roten Kreuz
Elisabethstrasse 26.

Das Wttße Brot
fein u halbfein., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F« Schciha, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zn
ht b. 2 Ztr.-Sack 1 A, a. ch einzeln.

Offkriere frtt Haus!
| £|tt|cfattof(lii
1 OttoHansel.lititlft.2

Für ein Gut in der Nähe von

Bromberg werden

ein oder Der
Wilchabaehmer
gesucht; tägl. Quantum 200 bis
300 Liter. Milch kann mit dem
fünf- ob. neun Uhr-Zug in Brom-
berg-Bahnhof fein; Preis nach
Vereinbarung. Gesunder Stall mit
Weidegang im Sommer u. Kraft¬
futter. Weitgehender Kredit bei
Hinterlegung einer Kaution.

Offerten unter J. 8. 1000 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (157

GemsthtUt Gardinen
werden im Ra tum n neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
ittth kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. BcsteUnilgen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90. 3 Tr.

Gebraachtezahrriiser
kauft und verkauft (100

Paul Reim, Posenerstr. 20.

f
JEL

1

Eiigros

Alle Sorten
und jetes Quantum

Kartoffelu
kauft gu höchste 11

Preisen ( 6

Emil Fabian,
Mittelste. 22.

gi
■1“

S

§

Export

Gesund. Nicht- «. Maschiuen-
ftroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

B r u n ii e ii st r a ß e 6 . (118
Ein gut erh. nnfib. Buffet

und ein großer Ausziehtisch
werden zu taufen gesucht Off. mit
J.Z.37 an die Geschäfts. d.Ztg.
(SweiKleiderspiiide,Komm.,Wasch«
O t sch u. ein Tisch w. zu kauf. gef.
Off. u. F.R.76 an die Gesch. d.Z.

flllpittgcWft
ca. 13 Jahre bestehend, ist zu ver¬

kaufen oder zu vermieten. 2 bis
3000 Mark erforderlich. Ansr.
unter „Papier66 Browberg
postlagernd. (100

Zum (116

Kochen und Backen
empfehle:

Palmin kocoSnußbutter
frislbe Mnrgarint

per Pfd. 80, 70 «. 50 Pfg.
Robert Pohl.

Speise- und Saat-

Dabersche
magnum honum
Weltwunder
Rosen rc.

erstere garantiert gutkochend
offeriert billigst (122

Emil Fabian.

Eine Laden
einrichtung,

für jede Branche passend, ist billig
zn verkaufen. — Offerten unter
«. M. 199 an d. Gschft. d. Z.

Habe gut erbültenes lateinisch-
deutsches und deutsch - lateinisches

(Bcnseler) und deutsch-griechisches
Wörterbuch (Schenk!) bitt. abzngeb.
A. Simon, Elisabethmarkt 1, II.

Guttth.nltkFenffttin.8ad.
zu verk. Berlinerstraße 29, I.

Einige größere Posten gesundes,
gutes, feingeichnittencs (61

Pferdehäcksel
hat avzugcben. F. Klatt,

Giltspächter, Wilh.lmstr. 36a.

Einen Kocrtlnx'scheu

zweipferdig, verkauft billig (öl
Julius Hast, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

Hierzu zwei Beilagen.



'gBeü'age.
Kunstausstellung 1903.

n.
Es ist schon hervorgehoben worden, daß die

Ausstellung mit der Absicht zusammengebracht wor¬

den ist, die Ziele und Fortschritte der Gegen¬
wartskunst zu veranschaulichen. Nur recht
wenig Veraltetes tritt uns daher entgegen. Die
neue Kunst liebt es nicht, ihre Stoffe aus der Ge¬

schichte zu entlehnen, sie hält sich auch von der Genre¬
malerei im allgemeinen fern, weil beide Gebiete dem

Künsller vorschreiben, was er darzustellen hat. Auch
die Stilllebenmalerei, das friedliche Beisammen¬
liegen von Früchten und ihren Zerstörern, den
Fruchtmessern, oder ein kunstreich gebundener Blu¬
menstrauß, eine schlanke Blumenvase, wehmütig am

Nagel hängendes Wlld, all das sind Motive, die
dem selbständig arbeitenden Künstler widerstreben.
Nur zarte Damenhände widmen sich noch immer
gern diesem Gebiet. Der echte Künsller will frei
schaffen aus eigenem Geiste, eigenem Empfinden
heraus, und deshalb tritt er vor die größte Anrege¬
rin, vor die Natur, läßt sich durch sie seine Motive
zuflüstern und hält nun die Gedanken und die Stim¬

mung, die ihm beim Anschauen eines Nafilraus-
schnittes gekommen sind, im Bilde fest. Nicht die

pathetisch und rhetorisch auftretende Natur, hochge¬
türmte Felsen, zerklüftete Gebirgslandschaften, wild
wogendes Meer müssen es immer sein. Der neue

Künstler bevorzugt die einfache Schönheit, ohne sie
ins Romanllsche umzusetzen, er schaut am liebsten
in ruhige, weite, ferne Ebenen. Alles, was die Na¬
tur ihm bietet, ist schön. Die alte Richtung glaubte
sich über die Natur erhaben und hielt nur einzelne
„schöne“ Momente der Beachtung wert. Was ist
denn überhaupt schön? Gibt es etwas absolut Schö¬
nes ? Daher vertieft sich die neue Schule überall
in die Natur. Wer das Spiel der Natur zu allen
Jahreszeiten beobachtet hat, wer die Freudigkeit
einer sonnenhellen Landschaft empfunden, den ge¬
heimnisvollen Schauer einer Morgendämmerung er¬

lebt, den düsteren Reiz einer Nebelstimmung durch¬
gekostet hat, muß dem Künsller das Recht zugestehen,
die Natur in möglichster Unmittelbarkeit und Treue

wiederzugeben. Cornelius Gurlitt sagt einmal:
„Die alte Kunst ist die des Rationalismus, die neue

die des Theismus. Jene ist die Kunst der Über-
hebung über die Schöpfung, diese die der Verllefung
und der Dankbarkeit. Daß dies die Theologen noch
nicht erkannt haben!“

Und dann das zweite! Die neue Kunst huldigt
der Entdeckung der Atmosphäre: sie zeigt die Ein¬
wirkung des Lichtes und der Luft auf die Umgeb¬
ung. Freilich, wenn solche Schlagwörter wie Plein¬
airismus und Impressionismus unreifen Künst¬
lern in die Ohren geschrieen werden, können sie ge¬

fährlich werden, und die Wirkungen des Lichtes und
der Atmosphäre steigern sich bei solchen Malern
durch allerlei Auswüchse leicht ins Lächerliche. An¬
gesichts dieser Abnormitäten ist der bekannte Spott¬
vers am Platze:

Oh, es ist sehr schwer zu sagen,
Was denn heute Kunst wohl sei;
Denn man sieht in unsern Tagen
Ja an Künsten mancherlei.
Dieser da itzt fünfzig Knödel,
Der malt eine Wiese rot.
Setzt ein blaues Bauernmädel
Drauf mit einem grünen Brot,
Läßt sodann sechs gelbe Gänse
Um sie sein und schreibt vergnügt:
Dieses ist die Sonne, wenn sie
Abends überm Boden liegt.

Wer aber diesen Unsinn vor Werken der echten
Kunst zitiert, stellt sich selbst bloß und beweist, daß
er sich eigensinnig gegen den größten Fortschritt der
neueren Kunst verschließt. Die alte Kunst hat sich
wenig darum gekümmert, ob ein Vorgang sich im
Freien oder im Zimmer abspielt, ob die dargestellten
Häuser und Bäume unmittelbar vor unserer Nase
oder durch weite Luftschichten von uns getrennt
stehen. Sie malte alles gleichmäßig in glatten,
glänzenden, ach! so unwahren Farben. Die neue

Kunst zollt den Luftschichten Rücksicht, die uns Fer¬
nerstehendes in wohltuender Verschwommenheit er¬

scheinen lassen. Reine Natur! Das ist das Losungs¬
wort. Ehe wir vorschnell über Werke dieser Art ab¬
urteilen, versuchen wir doch, den Künstlern auf ihren
neuen Wegen zu folgen, ihrem Wollen und Streben
nachzugehen. Wir müssen mehr Respekt vor dem
Künsller haben, der über uns steht, und geduldig
abwarten, wie er auf uns wirkt. Verlangen wir doch
nicht immer von der Kunst, daß sie zu uns herab¬
steige. Lassen wir uns zu ihr hinaufziehen, und ver¬

gessen wir nie, daß nicht der Verstand beim Genießen
den Ausschlag gibt, sondern die Empfindung.
Deshalb ist es ja auch so falsch, von Kunstver¬
ständnis zu sprechen: es muß heißen Kunst-
empfindung!

Walter Leistikow kann als ein treff¬
licher Interpret der Bestrebungen dieser neuen Kunst
gelten. Er steht über vielen, die gleich ihm diesem
neuen Dogma huldigen, und kommt, ohne Konzes¬
sionen zu machen, dem Geschmack des Publikums
entgegen. Er hat, das braucht nicht verschwiegen
zu werden, nicht die hervorragendsten seiner Ge¬
mälde geschickt. Aber die Reihe der ausgestellten
Ql- und Aquarellbilder, von denen ein Teil in flot¬
ter skizzenhafter Manier gemalt ist, lassen seine
Eigenart erkennen. Auch er ist ein schlichter Wirk-/
lichkeitskünsller, der von Anfang an die Landschafts¬
malerei bevorzugt und mit Vorliebe weite Ebenen,
ruhiges Flächenland, weithin sich erstreckendes Meer
im Bilde festhielt. Aus der Landschaft der Provinz
Brandenburg, der Neumark, der Heimatsprovinz
Posen, seit einer Reihe von Jahren auch aus dem
skandinavischen Norden und dem Dänenlande, dem
leine mitstrebende Gattin entstammt, holt er seine
Motive. Die BUder „Klein-Machnow“, „Kiefern¬
wald“, „Waldinneres“, „Dünen“, der vortreffliche
„Abend an der schwedischen Küste“, ferner „Mora“
und „Norwegisches Bergland“ sind Beispiele dafür.
Seine Liebe für das Meer bezeugen „Sonnenunter¬
gang“ und das farbenfrohe kleine Aquarell „Fischer¬
boote“. Seine Mottve wiederholen sich, aber der
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sorgfältige Beschauer entdeckt überall neue Reize der
Luft- und Lichtfpiegelung. Wir bewundern des
Künsllers Fähigkeit, Fernwirkung zu erzielen; man

betrachte daraufhin den „Sonnenuntergang“,
„Abend an der schwedischen Küste“ und „Mora“.
Es fällt uns ferner auf, daß Leistikow auf Staffage,
auf Menschen oder genrehafte Gruppen verzichtet;
die Landschaft allein, ein kleiner Ausschnitt aus der
Natur ohne Zutat genügt ihm. Das Waldinnere
mit seinem geheimnisvollen Weben ist seine Spezia¬
lität, und seine Motive aus dem Grunewald bei Ber¬
lin kennt jeder. Abendlandschaften, Dämmerungen
bevorzugt er, eben weil die Dämmerung die be¬
stimmten Töne aufsaugt, Einzelheiten verschwinden
und dafür das Ganze in breiten verschwommenen
Linien erscheinen läßt. Deshalb ist Leistikow für
das dekorative Gemälde berufen. Prächtige Stücke
sind seine „Corvi noclls“, jene Nachtraben, die in
schwarzen-Silhouetten über die vom Mondlicht be¬
schienene Meeresfläche fliegen, und der nach seinem
Entwurf gefertigte „Teppich“ mit den langhalsigen
Schwänen, die über Täler und Wälder segeln.
Scharfe Konturen, einfache, flächige Farben, eine
prächtige Großzügigkeit! Alle diese Leisttkowschen
Werke fesseln nicht durch interessante Vorgänge.
Ihre Wirkung beruht auf dem andächtigen Versen¬
ken in die einfachste Natur, und auf jeden, der sich
ebenso liebevoll in diese Gemälde hineindenkt, wird
die Stimmung übergehen, in der sie der Künstler
geschaffen hat.

Ein stets vor der Natur schaffender Maler ist
auch der Berliner Professor Philipp Franck,
der mit den 3 trefflichen Gemälden „Die Kartoffel-
schälerinnen“, „Dorfstraße“ und „Vor der Taufe“
vertreten ist. Nach Art von Liebermann sucht er

aus dem Leben die alltäglichsten Motive heraus und
hält sie schlicht und einfach fest. Nicht besonders
Anregendes sagen uns die Vorgänge, aber er ver¬

steht es, so gleichgiltigen Sujets, wie dem sorglos
in der Dorfstraße stehenden Jungen, der Frau mit
dem Täufling und den beiden kartoffelschälenden
Alten etwas Typisches zu geben. Frisch und kräfttg
in breiten Farben hingesetzt, ergötzten uns diese
Gemälde durch das gesurwe Naturgefühl. Und
so derb sie einerseits gemalt sind, so fein ist alles
durchgeführt. Vorzüglich ist die Perspektive der
„Dorfstraße“, und glänzende Feinheiten im Detail
zeigen die „Kartoffelschälerinnen“. Es genüge der
Hinweis auf die überall spielenden Sonnenreflexe,
auf die wunderbar gearbeiteten Gesichter und die
meisterhaften Hände der Alten.

Immer reifer wird die Kunst des Berliners
Otto Feld, der mit seiner „Erntezeit“, seiner
„Morgensonne im Kiefernwald“ und seinem
„Abend am Fluß“ gute Beispiele reiner Land¬
schaftskunst gegeben hat. Wunderbar beruhigend
wirkt durch die weite Ferne der „Abend am Fluß“.
Besonders lehrreich sind seine beiden Gemälde
„Frühlingsabend“ und „Märzsonne“. Jenes mit
dem Luftmeer, das uns die Landschaft wie durch
einen Schleier sehen läßt, dieses mit seinem vio¬
letten Lichtschimmer, zeigen uns, wie viele Farben
das Licht unter besonderen Umständen erzeugen
kann, die wir zwar nicht sehen — well wir die
Kunst zu sehen, zu wenig üben —, die aber der
Minstler mit seinem geschärften Blick erschaut hat.
Und ihm gebührt' Dank, daß er uns die Augen
öffnet für die intimen Reize des Naturlebens.

In dieser Hinsicht sind auch die tüchtigen Ar¬
beiten von Klara Fischer höchst beachtenswert.
„Junge mit Flöte“, „Schwestern“ und vor allen
Dingen „Mittagssonne“ sind Gemälde, von denen
viel zu lernen ist. Manchem mögen diese Bilder
recht gekünstelt und unwahr erscheinen; aber gerade
in sie solle man sich hineinsehen, weil sie prächtige
Beispiele von Freilichtmalerei sind: diese violette,
rötliche, bläuliche Färbung selbst der Gesichter wird
durch die im Bilde kundgegebene Beleuchtung und
landschaftliche Umgebung motiviert. Großes Können
verraten ferner die Handzeichnungen und Litho-
graphieen der Künstlerin, allen voran das treffliche
„Damenportrait“ mit seiner gelungenen Charak¬
teristik, ferner die lässig dasitzende „Dame mit der
Kaffeetasse“ und das „Holländische Waisenmädchen“.
Unter den Lithograpbieen nehmen der Künstlerin
lebensvoll herausblickendes „Selbstportrait“ mit
dem klugen Auge und das in der Farbe höchst
gewandte Stück „Musik“ den ersten Platz ein.

Karl Ziegler, der, wie gesagt, bald in
seine neue Schaffensstätte Posen einziehen wird, ist
aus dem Gemälde „Neckerei“ nicht zu beurteilen.
Es entstammt zweifellos älterer Zeit, läßt uns
auch Treffliches erwarten, zeigt aber noch nicht das
große Können dieses Mannes, zu dem sich Posen
nicht genug beglückwünschen kann. Seine
größte Kunst liegt im Portrait, und hier ist er

allmählich in die erste Reihe eingerückt.
Otto Herrmann aus Frankfurt a. M.

zieht uns weniger durch seinen glatten „Studien¬
kopf“ und seine „Stillleben“ als'durch seine „Alts
Frau“ und seinen „Alten Trinker“ an, die wir
als sauber gemalte Genrebilder schätzen dürfen.

Anerkennung können wir auch den Bildern von

Emil Kindscher in Vromberg zollen, dem
nur noch mehr Freiheit in der Auffassung, Los¬
machen vom Werktagszwange zu wünschen wäre.
Die Motive verraten Geschmack, aber es fehlt der
künstlerische Blick, der nicht am Äußern haften bleibt,
sondern ins Innere der Natur eindringt. Was
er gibt, sind Photographieen der Natur^ die uns
erfreuen, die uns aber nicht festhalten und in
Stimmung bringen.

Gute Schulung und viel Talent verraten die
Werke der Brombergerin Editha Schramm.
„Heuschober“ und die Pastelle „Aus der Weichsel-
niederung“ und „Winterdämmerung“ oder wie
jenes Bild mit dem grauen Himmel und der Be*
schneiten Wiese, aus der nur ein schmaler grüner
Streifen herausscheint, heißt, heben sich heraus.
Sie bezeugen feines Gefühl für vornehme diskrete
Wirkungen, und wenn die Dame noch mutiger und
freier an die Staffelei herantreten wird, ohne immer
an Schule und Theorie zu denken, wenn sie sich
ganz ihrem scheinbar gesunden künstlerischen Ge¬
fühl überläßt, werden ihre Werke gewinnen.

Zu den Gemälden von Editha Schramm
gesellen sich drei kleine feine Radierungen, auch
recht diskret im Mofiv, wenn auch in der Technik
noch nicht vollendet. Diese schlichten Landschafts-
darstellungön, die von neuem für das ehrliche
Streben der Künstlerin sprechen, vertreten die
graphischen Künste, zu denen ja auch die Handzeich¬
nungen und Lithographieen von Klara Fischer ge¬
hören. Eine besondere ausgewählte Gruppe von

Original-Lithogiraphieen hat das
Posener Kaiser Friedrich-Museum ausgeliehen.
Die Originallithographie, die also der .Künstler
selbst auf den Stein Zeichnet, zu der er selbst die
Farben bestimmt, ist keine Reproduktion, sondern
das Originalwerk eines Künsllers, das nur in be¬
schränkten Exemplaren zum Verkauf gelangt.
Gerade diese Originallithographieen nehmen mit
Recht heute eine hervorragende Stelle innerhalb
der graphischen Künste ein. Originalgemälde kann
nicht jeder erwerben, Reproduktionen in Holzschnitt
oder Kupferstich mag nicht jeder, und wir sind der
einfarbigen Stiche etwas überdrüssig geworden.
Da sind nun diese Blätter trefflich am Platze: es

sind Originale und sie sind farbig — und, was
höchst wichttg ist, sie sind billig. 20 bis 40 Mark
kostet das Blatt. Sie sind geeignet, die Kunst¬
surrogate zu verdrängen und gute Kunst in weite
Kreise zu tragen. Unsere ersten Künsller widmen
sich ihr. Des Franzosen L e p e r e „Sonntags vor
den Toren von Paris“, Emil Orliks „Sonn¬
tagsmorgen in Brotzen“, Skarbinas naturalist¬
ischer „Regenabend“, Baluscheks vorzüglicher
„Landstreicher“, Leistikows „Grunewaldsee“,
Fiedlers „Weiblicher Kopf“, Branden¬
burgs, des aus Posen stammenden bekannten
Künstlers, „Sehnsucht“, um nur einige herauszu¬
heben, sind Blätter,, die echten künstlerischen Wert
haben, und die wir mit ebenso viel Freude in der
Mappe wie an der Wand betrachten.

(Ein Schlußarttkel folgt.)
Minde-Pouet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. April.

* Seinen 83. Geburtstag beging am 11. d. M.
Herr R a z, der Prinzenthaler Lehrerveteran, in¬
mitten der versammelten Kollegen. Viele Depeschen
und Briefe waren aus Nähe und Ferne von zahl¬
reichen Freunden, Bekannten eingegangen. Jeder
Gratulant wurde durch die Gesundheit, geistige
Frische und Rüstigkeit dieses Lehrerpatriarchen,
dessen fruchtbringender Tätigkeit eine ganze Reihe
von Lehrern ihre Ausbildung und prakllsche Vor¬
bereitung für den Schuldienst verdankt, freudig
überrascht.

* Schlachthansbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach¬
tet: 86 Rinder, 419 Kälber, 517 Schweine, 131
Schafe, 3 Ziegen und ein Pferd.

* Fernsprechstelle. In Neudorf Kreis Czar-
nikau bei Schönlanke wird am 15. April eine Tele¬
graphenbetriebsstelle, mit welcher eine öffenlliche
Fernsprechstelle und eine Unfallmeldestelle verbun¬
den sind, eingerichtet.

* Postalisches. Die Taxen für Postfrachtstücke
nach Großbritannien und Irland, die über Ham¬
burg durch Vermittelung der Agentur von Elkan u.

Co. Beförderung erhalten sollen, sind zumteil er¬

mäßigt worden. Die Postanstalten ertellen nähere
Auskunft.

0. In polnischen Besitz übergegangen ist eine
größere Besitzung in Drochowo. Das betreffende
Gut, über 400 Morgen groß, befindet sich in sehr
hoher Kultur und wurde von dem Polen Ignatz
Knast aus Witkowo für 140 000 Mark mit 80 OOU
Mark Anzahlung gekauft.

f Irrfahrten eines Briefes. Am 16. März d.
I. wurde in einem Städtchen unseres Nachbarreichs
Rußland ein Brief an eine Frau Bertha K. hier-
selbst mit der genauen, sogar kalligraphisch schön
geschriebenen Aufschrift und den leitenden Ver¬
merken „via Mexandrowo“ und „Prussia“ (nach
Preußen) aufgegeben. Dieser Brief kam aber erst
vorgestern am 13. April hier an; denn er hatte zu¬
vor einen kleinenAbstecher nach Amerika, speziell
nach Newyork gemacht. Dort kam er, nach dem
Eingangsstempel, am 29. März an und wurde dann
am 2. April laut Ausgangsstempel von Newyork,
also nach einem Aufenthalt von 5 Tagen, nach
Bromberg dirigiert, und kam dann hier gestern 14.
April zur Ausgabe an die Adressatin, also nach
einer kleinen Rundreise von vier Wochen. Ter weit¬
gereiste Briefumschlag liegt uns vor.

F Crone a. Br., 14. April. (Tot aufge¬
funden) wurde gestern Nacht der 10jährige Sohn
Max des Maurers Nepomuk Pantkowski in feinem
Bette. Die Staatsanwaltschaft hat die Sektion der
Leiche angeordnet. .. W

R. Schulitz, 14. April. (Die Schütze-
gilb ehielt gestern 9?a<6mittaS tm neu erbaun. ,**i4. Avril Mass»stand1.M M-ür über 0.
Schutzenbau.se tbre ^rubiabr§generrfnerfammlnng1i v @8B .

_ W-tt-r: 5>-g»-ri,ch. - Barometerstand:
ab. Zunächst fand dre Aufnahme und Verpflichtung 'Ärgerlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

stiger Frische heute der städtische Vollziehungsbeamte
Herr Sauer. U. a. wurde er namens der städtischen
Beamten durch eine Abordnung, an der Spitze
Stadtsekretär Franke, beglückwünscht und ihm
schöner Ruhesessel gestiftet.

TT. Gnesen, 14. April. (V e r u n g l u
‘

gestern Abend in der Kletzkoerftrab»
r

Wirtschafterin Otto aus Jankowr>,
Umfallen des Wagens mit dem Kopfe an erneu

stieß und sich dadurch eine Schädelverletzung ^ ^jg,
infolge deren der Tod sofort eintrat. An der ab¬
schüssigen Straße wurde das Pferd scheu, bei dem
Versuche, es zu halten, riß ein Zügel, so daß der
Kutscher jede Gewalt über das Gefährt verlor. Die¬
ses schlug an einer Rinnsteinborte um, wobei die In¬
sassen herausgeschleudert wurden.

T> Gnesen, 15. April. In dem Prozesse
gegen den Rechtsanwalt Wolinski und Genossen,
d. h. also gegen eine größere Anzahl Mitglieder des
Wreschener Unterstützungskomitees findet die Ver¬
handlung wahrscheinlich schon Ende dieses Monats
statt. Wie der „Dziennik Poznanski“ mitteilt, hat
die Verteidigung der Angeklagten der bekannte frei¬
sinnige Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Lenz¬
mann übernommen. Der „Dziennik“ scheint sich vi2
von der Verteidigung des Herrn Rechtsanwalts
Lenzmann zu versprechen, denn er hebt hervor, daß
s. Z. als der Abg. Czarlinski im Parlament den
Thorner Gymnasiastenprozeß zur Sprache gebracht,
der Mg. Lenzmann gesagt habe, ein solches Urteil
wäre in Westdeutschland unmöglich (?).

E Posen, 14. April. (Ein Fortbil-
dungs schulder ein für die Provinz
Posen) wurde hier heute gegründet. Zu der
Gründungsversammlung waren etwa 100 Lehrer
erschienen. Sie wurden von Herrn Pacyna-Posen
begrüßt. Herr Peetz-Posen sprach sodann über
„Die Notwendigkeit und Aufgaben des Fortbil¬
dungsschulvereins.“ Dem Antrage auf Gründung
des Vereins wurde zugestimmt. Der Verein will
den Mittelpunkt für alle auf die Förderung des
Fortbildungsschulwesens . zielenden Bestrebungen
bilden. Der neue Verein schließt sich als besondere
Abteilung an den Posener Provinzial-Lehrerverein
an und wird seine Veröffentlichungen vorläufig in
der Posener Lehrerzeitung erfolgen lassen. Die vom
Ausschuß vorgelegten Satzungen wurden nach
einigen Mänderungen angenommen. Zur Führung
der Geschäfte wurde ein Gesamtvorstand und ein
geschäftsführender Ausschuß, letzterer mit dem Sitze
in Posen gewählt. Man erwartet, daß dem Verein
alsbald 250 Lehrer, die an Fortbildungsschulen
wirken, als Mitglieder beitreten werden. — Der
Versammlung, welche um 3 Uhr nachmittags be¬
gann, ging die Besichtigung einer Ausstellung von

Schiflerarbeiten der Posener Fortbildungsschule
voran.

Technische Mitteilungen.
Rudolstadt in Thüringen. Im hiesigen Technikum,

höhere und mittlere Fachschule für Hoch- nnd Tiefbau,
sowie für Tischler beginnt der Unterricht für das Sommer-
semester 1903 am 28. April 1903.

Briefkasten.
f. An Fr. Sch. Nach den Bestimmungen der

Wehrordnung muß jeder Heerespflichtige, der 39
Jahre alt geworden ist, um in den Landsturm zu
kommen, sich persönlich oder schriftlich beim Be¬
zirkskommando behufs Notierung dessen melden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. April. Amtl. -Handelskammer-

bericht. Weizen 150—156 M.— Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M..
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 15. Avril.

Höchst.
Prers.

• 11. 31

stiebr.
preis.

ff

Höchst
Preis.
.& Sf

'liebe.
preis.
A».

Weizen neu 100Kg. 10 o< 14 .)( Butter 1 Kg. 2 40 1 80

Roggen 100 - 12 4< 11 6( Heu 100 - 5 oo 4 20
Gerste 100 - 13 ()( 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummstroh loong. — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».
Berlin. 14. Avril 1908.

Fletsch p. 72 kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 72 kg

Rotwild . .

Damwild , .

Wildschweine .

Fasanen...
(k'chlacht. mwl

^lte, p. St.

59—62
76—80
63-66
47—53

0,63
0,83

vühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 72 kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ig per 50 kg

l.'OQ- -2.40“ Ha do.

»,70—1.56
0,40-0,70
1,80- 3,00
0,33-0,50

2,50-2,70

118 — 120
110—115

von 18 neuen Mitgliedern statt, so daß der Verein
jetzt 86 Mitglieder stark ist. Es wurde dann be¬
schlossen, am 19. d. M. mit einem Eröffnungs-
schießen, wozu Medaillen gestiftet werden, die Schieß¬
anlage einzuweihen. Zu Pfingsten findet das Kö¬
nigsschießen statt. Außerdem soll im Juli ein Frei¬
handschießen und im September noch ein Preis¬
schießen veranstaltet werden.

is. Bartschin, 14. April. (Evangelisches
Gemeindehaus.) Die kirchlichen Gemeinde¬
organe der evangelischen Gemeinde haben in ihrer
letzten gemeinsamen Sitzung den Bau eines evan¬

gelischen Gemeindehauses beschlossen. Dasselbe soll
einen Konfirmandensaal, die Kleinkinderschule, die
Wohnung für die Schwestern und 2 Siechenstuben
enthalten. Durch den Vau soll die Kirchengemeinde
durchaus nicht weiter belastet werden etwa mit Er¬
höhung der kirchlichen Abgaben. Der Herr Ober-
präsident hat eine wesentliche Beihülfe gewährt.
Durch eine Hauskollekte in der Gemeinde hofft man

den Rest des Baugeldes aufzubringen.
a. Jnowrazlaw, 14. April. (@ eilten 70. G e-

buxtstag) beging in voller körperlicher und gei—

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 11. April. Auftrieb auf dem städtische«

Viehhofe vom 6. April bis 11. April. Rinder 74, darunter
14 Bullen, 12 Ochsen, 38 Kühe, 10 Färsen, Kälber 423,
Schweine 759, darunter 609 Landschweine und 150 Ferkel,
Schafe 97, Ziegen 3, Pferde 1. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 23—31 M., Kälber 30—44 M.
Schweine 31—35 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar..

'

Schafe 21—30 M. Geschäftsgang flau.

Gute Verdauung
Blähungen, saures Aufstosten, Uebcrsättignnfl sind
Kennzeichen, daß es mit der guten Verdauung md)t in
Ordnung ist. In den von ärztlicher Seite geprüften und
glänzend begutachteten Dr Roos’ Flatulin-Pillen ist ein
Mittel gefunden, die Funktionen des Magens und des Darmes
zu voller Entfaltung zu bringen und dadurch die eingang-
erwähnten lästigen Symptome zu beseitigen. In Original¬
schachteln zu 1 Mark werden Dr. Roos’ Flatulin-Pillen
in allen Apotheken abgeaeben. Ev. Näheres durch Dr.
J. Roos. Frankfurt a. M. Best.: Doppelst. Rat., Schab.,
kohls. Magn. j. 4, Fenchel-, Pfefferm.-, Kümmelol j. 3 Tr.

»
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C. K. König Eduards Mieter. Die
Mieter des Königs von England sind glückliche
Leute. Die Mieten, die sie ihm zu zahlen haben, sind
mehr originell als drückend. Der Herzog von

Marlborough, der ewiger Mieter des Schlosses
Woodstock Herzog von Welling¬
ton, der Mieter von Straß fields - Fsayse, be¬
gnügen sich, dem Monarchen alljährlich eine fran¬
zösische Fahne zu schicken, der erstere am 2. August,
am Jahrestage von Blenheim, der zweite am 18.
'

rnt, dem Jahrestage von Waterloo. Der Mieter
Schlosses Buckland in der Grafschaft Kent, dessen

nicht ewig ist, zahlt eine leichtere und ge-
die erste rote Rose, die in seinen

„rb. Es ist dies eine poetische
.r,B an dih blutigen Kämpfe der beiden

Mtgifc Prosaischer ist die Art der Mietszahlung
für den Schlotzherrn von Bonburg, für das König
Eduard VII. 1300 Eier und 140 Hühner zu Ostern
erhält.

C. K. Der Ehrgeiz des Kutschers.
Aus Palermo wird berichtet: Der Droschkenkutscher
Amato Santo hatte vor kurzem ein Pferd gekauft,
das sich bei den ersten Versuchen ausgezeichnet an¬

gelassen hatte. Kaum war es jedoch an die Droschke
seines neuen Herrn gespannt, als das Tier die
schlimmsten Mucken zu zeigen begann und sich
absolut nicht lenken ließ. Bei dieser Wahrnehmung
wurde Amato Santo außerordentlich gereizt und er

verfiel bald in eine düstere Melancholie, da er sich
in seiner Würde als Kutscher tief verletzt fühlte,
nachdem er sich von einem schlauen Roßtäuscher
hatte betrügen lassen. An einem der legten Abende
lenkte Amato sein Pferd in die Mazzinistraße so
gut oder so schlecht er konnte, als dieses plötzlich
stehen blieb und sich durchaus weigerte, auch nur

einen Schritt weiter zu gehen. Peitschenhiebe, Stöße
mit den Füßen, nichts half dem Kutscher, oder
vielmehr er erzielte nur das negative Resitttat, daß
seine Rosinante andauernd zurückging. Nachdem
Amato Santo etwa fünf Minuten in dieser Weise
gearbeitet hatte, geriet er in eine sinnlose Wut, riß
einen Revolver aus der Tasche und schoß mit einer
ersten Kugel sein Pferd nieder. Dann richtete er

sich auf seinem Kutscherbock auf, wandte sich an die
Neugierigen, die sich, natürlich in respektvoller Ent¬
fernung, ringsherum angesammelt hatten, und rief
aus: „Ich habe mich übers Ohr hauen lassen, ich
bin fortan unwürdig, als Kutscher weiterzuleben!“
Und dabei wandte er die Waffe gegen sich selbst und
schoß sich eine Kugel in den Kopf, die ihn sofort
tötete.

— Das fromme Kleve. Nach be¬
rühmten Mustern scheint auch Kleve dem Bunde der
deutschen Städte zur Bekämpfung der modernen
Unsittlichkeit in Kunst und Dichtung beitreten zu
wollen. Da wurde, so berichtet die „Köln. Ztg.“,
am 29. März im Schwanensaale des Rathauses
Haydns herrliches Oratorium „Die Jahres¬
zeiten“ aufgeführt. Bei Zeiten bemerkte man

aber, daß der sonst so brave Komponist in einem
Augenblicke, da der Teufel Macht über ihn gewann,
auch folgende schamlose Verse des Spinner¬
lieds in Musik gesetzt hatte: „Außen blank und
innen rein, muß des Mädchens Busen sein.“ Der¬
gleichen Sündenwerk durfte man den Müttern und
Töchtern der Lohengrin-Stadt nicht bieten, denn wie
hätte man sonst mit gutem Gewissen die tröstliche
Schlußfuge finden können: „Dann singen wir, dann
geh'n wir ein in Deines Reiches Herrlichkeit, Amen!“
Also weg mit der Forderung, daß der Busen blank
sei! So wurde denn das Textbuch für die guten
Klever ohne jene sündigen Verse gedruckt. Aber
man hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht,
d. h. in diesem Falle ohne die Sopransängerin,
Frl. Stephanie Becker aus Köln, die vermutlich
meinte, man müsse auch im Schwanensaale zu Kleve
das Spinnerlied der Hanne so singen, wie der
Meister es gewollt hat. Sie sang unbekümmert um
das Erröten sämtlicher Mütter und Töchter und zum
Entsetzen der Kleveschen Tugendwächter frisch,
fromm, fröhlich in den Saal hinein: „Außen blank
und innen rein, muß des Mädchens Busen sein.“
Trotz dieser unglaublichen Sittenlosigkeit ist Kleve

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

19] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Vierzehn Tage später fand Werners Hochzeit
statt'— und oh, in welch anderer Weise!

„Alles im vornehmsten Stil.“ Das war zwar
selbstverständlich, aber Werner hörte diese Worte
bis zum Überdruß wiederholen. Das Geld spielte
ja keine Rolle. Der Geheime Kommerzienrat Frei¬
herr von Wehlheiden wollte seiner einzigen Tochter,
der er — wie er so oft betonte — eine Liebesheirat
gestatten konnte, doch eine „anständige“ Hochzeit
rüsten! Die ganze Stadt war in Aufregung dar¬
über; ein jeder, der irgend ein Recht darauf hatte,
wollte eingeladen sein — und die anderen wollten
sehen, um zu kritisieren.

Zuerst der Polterabend — der geradezu feen¬
haft war.

w

Das Gewächshaus hatte tmn zum B
umgeschaffen, denn der große -Saal der Villa

bis heute dem Schicksal von Sodom und Gomorrha
noch nicht verfallen, aber doch offenbar nur, weil
die verantwortlichen Leiter der Aufführung den
guten Willen gehabt hatten, das gräuliche Ärgernis
zu vermeiden.

— Von einem musikalischen Erd¬
stoß wird aus Graslitz in Böhmen, wo kürzlich
ein Erdbeben wahrgenommen wurde, folgendes Ge-
schichtchen berichtet: In einemGasthause opferte eines
Abends ein Gast ein Zweihellerstück und warf es
in den Musikautomaten. Doch dieser hatte keine
Lust zu spielen: der Zweiheller blieb auf halbem
Wege stecken. Auch die Gäste kümmerten sich nicht
weiter um den widerspenstigen Automaten und gin¬
gen bald nach Hause. Doch gegen Mitternacht, als
alles schlief, erschütterte plötzlich ein heftiger Erd¬
stoß das ganze Haus und entsetzt sprangen der Gast¬
wirt und seine Familie aus den Betten. Wie sehr
wurde aber der Schreck vermehrt, als auch der
Automat sich zu rühren begann. Der Erdstoß hatte
das Zweihellerstück vollends hinab geschüttelt, was
der Automat prompt quittierte, indem er einsetzte:
„Komm herab, o Madonna - Theresa .

— Hamlet wegen Mordes ange¬
klagt. Der Dänenprinz, der bei dem Badeorte
Marienlyst unter dem Steinhügel liegt — oder we¬

nigstens liegen könnte —- den ihm die dortige Orts¬
behörde spendierte, hatte sich dieser Tage vor einer
amerikanischen Jury wegen Mordes zu verantwor¬
ten. Die Rechtsbeflissenen der Staatsuniversität
in Iowa sollten nämlich, wie die „Voss. Ztg.“ er¬

zählt, eine Probe ihrer Befähigung ablegen, und
dieses Probestück bestand in einem Prozeß gegen
Hamlet. Der Prinz, der des Mordes an seinem
Stiefvater angeklagt war, fand sich persönlich vor

Gericht ein, das aus Richtern, Geschworenen, Zeu¬
gen, Anklägern und Verteidigern und dem sonstigen
Zubehör bestand. Auf gründ des Shakespeareschen
Dramas kam die Jury indessen zu dem Ergebnis,
daß der Prinz kriminell nicht für den Mord an Clau¬
dius verantwortlich gemacht werden könne, weil die¬
ser selbst ein großer Verbrecher war und ferner
Prinz Hamlet nach seiner eigenen Behauptung nicht
als ganz zurechnungsfähig erachtet werden kann.
Hamlet ergriff wiederholt höchsteigener Person
das Wort und gewann, von einem beredten Vertei¬
diger unterstützt, den Prozeß.

— Budapest, 13. April. Der infolge an¬

haltenden Regens angeschwollene Ternovafluß hat
einen großen Teil der Stadt Csakathurn im Ko-
mitat Zala überschwemmt. Die Dämme des
Flusses werden von Militär verstärkt. An der
steierischen Grenze wurde der Eisenhahndamm fort¬
geschwemmt. Der Bahnverkehr ist unterbrochen.

— Essen a. Ruhr, 13. April. In der
Nacht zum Sonntag wurde ein Kanonier mit Namen
Hartmann, Sohn eines hiesigen Hotelbesitzers, von
dem Seekadetten Hüßener, dem Sohne eines gleich¬
falls hier ansässigen Fabrikdirektors, erstochen.

— Über eine Revolte im Gefängnis
wird aus Rostow a. Don vom 11. April ge¬
meldet: Heute brachen in dem hiesigen Gefängnis
Unruhen aus. Eine Abteilung Gefangener steckte
die Holzpritschen in Brand. Die Insassen anderer
Abteilungen schlugen die Türen ein und wollten die
vergitterten Fenster aufbrechen. Erst nach Hinzuzie¬
hung von Kosaken konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden.

— Weiße Ostern! Seit Donnerstag Nacht
herrscht in München ununterbrochener
S ch n e e f a l l. Da im Hochgebirge massenhafter
Neuschnee gefallen ist, besteht hei plötzlich eintreten¬
dem Tauwetter Hochwassergefahr. Auch auf den
Höhen des Schwarzwaldes liegt seit einigen Tagen
40 Zentimeter Neuschnee. Am Feldberg liegt man

dem Skisport ob. Die Temperatur ist bis auf drei
Grad Kälte gesunken.

— Cadiz, 13. April. Im Lagerhof der
Compania Transatlantica^. in dem 45 000 Faß
Petroleum aufgestapelt sind, ist heute eine
F e u e rs b r u n st ausgebrochen. Bisher ist nie¬
mand verunglückt. Da sich nur 30 Meter vom

Lagerhof entfernt ein Pulvermagazin befindet, sind
alle Maßnahmen zum Schutze desselben getroffen
und Gräben angelegt worden, um das brennende
Petroleum fortzuleiten.

Seine Frau hatte ihm die näheren Umstände
gar nicht einmal erzählt und er auch kein Interesse
dafür gehabt. Welch hohen Wert Wehlheidens auf
das Erscheinen der Spitzen der Hofgesellschaft und
deren Damen legten, wußte der Minister, und zu¬
dem gönnte er seinem Rat jede erdenkliche Ehre.

Auch Werner Rothhausen raffte sich aus seiner
ihm selbst unangenehmen Verstimmung auf. Er
gab später selbst das beste Beispiel für die Fröhlich¬
keit und trank mit Kunis Brüdern, die als Offiziere
bei Kavallerieregimentern standen, Brüderschaft.

„Ich kanns dem Mädel nicht verdenken, daß es
Dich nimmt!“ lallte weinselig Kurt von Wehlheiden.
„Der dicke Gerstungen und der gute Orten hatten
zwar den alten Adel für sich, aber Du hast eben ihre
Liebe!“ Und Arthur, der andere Bruder Kums,
meinte mit schwerer Zunge: „Papa ist ein guter
Rechner — er sieht Kuni lieber als Frau eines ein¬
flußreichen höheren Zivilbeamten, denn als die eines
Oberleutnants a. D. Und mehr wird ja unser-

^
> nicht, wenigstens nur in Ausnahmefällen. Aber

ntzi Du, mein Junge, jetzt heißt es „höher hinauf“.für'die am nächsten Tage stattfindende Hochz . flÄätaÄW»5

?0ZZsil$*; L-E' ®ie 6eiben“ ®*wäsec toaren im sr

neten Weine — alles war über jeden Tadel er^aB* .

Man tanzte bis in die Nacht hinein und Kuni sah
wirklich bildschön aus in ihrer Pariser Toilette.

Werner erschien blaß und ernst; er bekam von
Kuni vor allen Leuten einen zärtlichen Kuß, als er

auf ihre Frage nach der Ursache seines ernsten We¬
sens ihr antwortete: „Ich fürchte den Neid der
Götter.“

Und diese Antwort kam ihm aus tiefstem Her¬
zen. Sie quoll ihm herauf, ehe er sie gedacht, sie
machte ihm selbst erst die schwere Stimmung klar,
die auf ihm lastete.

Die ganze Gesellschaft war da — nur eine
hatte in letzter Minute durch ihren Gemahl absagen
lassen: Erna von Vibell; sie habe sich plötzlich wegen
heftiger Migräne zu Bett legen müssen.

Dafür zeigte sich Exzellenz um so liebenswür¬
diger. Er hatte gesehen, wie ein dunkler Schatten
über Werners Gesicht huschte, als er die Absage
brachte: er erklärte sich dieselbe sofort mit einer klei¬
nen Differenz, die Kuni, welche Nicht sehr taktvoll
gewesen, verursacht hatte.

Die beiden jungen Schwäger waren im gründe
prächtige, gutherzige Naturen — „die aus ihrem
Herzen keine Mördergrube machten“, wie Kurt sich
rühmte. Dennoch war ihre etwas takttose Herzlich¬
keit für Werner eine Qual, er wußte selbst nicht,
warum er heute durchaus nicht froh sein konnte.
Niemand durfte das ahnen, am wenigsten seine El¬
tern; und doch sah die Mutter immer in heimlicher
Sorge nach ihrem Werner, bis Kuni sie beruhigte,
indem sie ihr lachend erzählte, was er ihr geant-
wortet.

„Hast Du schon bemerkt^ Mama, daß Helene
sich in Herrn Bostedt einen ernsttichen Verehrer ge¬
wonnen?“ flüsterte die strahlende Braut ihr dann
noch zu. „Ich habe Papa schon ausgeforscht — Bo¬
stedt hat großen Kredit bei der Deutschen Bank und
seine Glashütten in Böhmen und hier gehen famos.
Hat Dir denn Leni nicht gesagt, daß er ihr schon län¬
gere Zeit den Hof macht?“

Nein, kein Wort hatte Helene gesagt —keine
Silbe. Aber diese Mtteilung Kunis war so inter¬
essant für die Mutter, daß sie von jetzt an nur Augen
für ihre Jüngste hatte, die sich heute wirklich so be¬
sonders lebhaft und glücklich lächelnd zwischenher

— Wegen des massenhaften Auf¬
tretens von Eis auf der nordatlanttschen
Dampferfahrstraße haben alle Dampfer¬
linien auf Anregung des Generaldirektors Ballin
beschlossen, die Fahrstraße ihrer Schiffe vor der
Hand kveiter südlich zu verlegen. Für die Sicher¬
heit aller Schiffsmannschaften auf dem Meer und
der Fahrgäste ist es von größter Bedeutung, daß
alle Schiffe, auch die nicht den großen Linien an¬

gehörenden, sich nach den neuen Besttmmungen
richten.

— Manila, 13. April. Das Flaggschiff
des Admirals Montojo „Reina Christina“, welches
in der Seeschlachtb eiManila am 1. Mai
1898 gesunken war, ist jetzt gehoben und auf den
Strand geschafft worden. In dem Schiffe wurden
etwa 80 Skelette von Mannschaften des Schiffes
gefunden. Ein Offizier, welcher den Degen in der
Scheide an der Seite trug, war von 15 Kugeln
getroffen worden. Die Amerikaner beabsichtigten,
die Überreste der Gefallenen nach seemännischem
Brauche in das Meer zu versenken/ die Spanier
wünschen jedoch, dieselben in der Heimat zu bestatten.

C. K. Chopin und das Skelett.
Wie Chopin seinen Trauermarsch komponierte, dar¬
über erzählt der Maler Ziem in der „Paris World“
eine seltsame Geschichte aus seinen eigenen Erinner¬
ungen. Chopin saß in seinem Arbeitszimmer. In
einer Ecke stand ein Klavier, in einer anderen ein
menschliches Skelett, das mit einem Tuch bedeckt
war. „Ich bemerkte“, schreibt der Maler weiter,
„daß Chopins Blick dann und wann umherirrte, und
da ich ihn kannte, wußte ich, daß seine Gedanken weit
fort von mir und seiner Umgebung waren. Mehr
als das, ich wußte, daß er komponierte. Plötzlich
stand er, ohne ein Wort zu sprechen, von seinem
Platz auf, ging zu dem Skelett hinüber und entfernte
das Tuch. Dann trug er das Skelett zum Klavier,
setzte sich davor und nahm es auf seine Kniee. Ein
seltsames Bild von Leben und Tod! Darauf zog er

das weiße Tuch um sich und das Skelett, legte des
letzteren Finger über seine eigenen und begann zu
spielen. In dem langsamen, gemessenen Dahin¬
fließen der Klänge, die er und das Skelett herauf¬
beschworen, gab es kein Zögern. Als die Musik zu
lauteren Tönen anschwoll, schloß ich die Augen, denn
das Bild des mit dem Skelett am Klavier sitzenden
Mannes hatte etwas Unheimliches; dazu tiertieften
sich die Abendschatten um sie, und die an- und ab¬
schwellende Musik erfüllte die Luft mit geheimnis¬
vollen Schauern. Ich wußte, daß die Komposition,
die ich hörte, für immer lebendig sein würde. Die
Musik verstummte, und als ich aufblickte, war der
Klavierstuhl leer, auf dem Boden lag Chopin be¬
wußtlos und neben ihm ganz zerbrochen lag das
Skelett. Der große Komponist war ohnmächtig ge¬
worden, aber sein Trauermarsch war gefunden. .

Kunst und Wissenschaft.
Ausgrabungen in Orchomenos. Ein Tele¬

gramm der „Münch. Allg. Ztg.“ meldet aus Athen:
Bei den von der bairischen Akademie der Wissen¬
schaften aus der Dr. Jordan-Bassermannschen
Stiftung vorgenommenen Ausgrabungen in Orcho-
menos (Böotien) wurde ein Künigspalast mit my-
kenischen Stuckmalereien und in tieferen Schichten
die älteste Stadt mit Rundbauten und Gräbern
von neolyttschem Typus gefunden. Nach weiterer
Meldung aus Athen wurden bei den Ausgrabungen
in Orchomenos zahlreiche Vasen gefunden, die In¬
schriften mit ganz denselben, bisher nicht entzifferten
Schriftzeichen tragen, wie sie der englische Forscher
Evans bei den Funden in dem von ihm ausge¬
grabenen Königspalast in Knossos auf Kreta ent¬
deckt hat.

Paul Heyses „Maria von Magdala“ liegt be¬
reits in der 16. Auflage vor, da dank den Anstreng¬
ungen der Zensur das deutsche Lesepüblikum aller
Orten die dichterischen Schönheiten des Werkes ken¬
nen lernen will. In Aachen wurde das Stück sogar
zur öffenttichen Vorlesung verboten und nur eine
Vorlesung in einer dortigen literarischen Gesellschaft
von den Behörden gestattet. In Stuttgart ist das
Stück gleichfalls mit großem Erfolg durch Direktor
Theodor Brandt und seine Künstler vorgelesen wor-

Jugend amüsierte, wie die Mutter sie noch nie ge°
sehen. Und dieser Herr Bostedt war tatsächlich —

immer neben ihrer Tochter. Wahrhaftig, das sah
ja in der Tat aus, als ob Kuni recht hätte!

Warum nur eigentlich Eveline so viel mit
diesem Ingenieur Wehlheiden zusammen saß? Sie
hatte der Mutter doch selbst erzählt, derselbe habe
seine Braut vor achtzehn Monaten durch den Tod
verloren, dann sei das mäßige Vermögen der Fa¬
milie in Unternehmungen desVaters draufgegangen
und jetzt ernähre er die ©einigen.

Das war doch keine Partie für Evi! Aber so
machte die es immer — erst die unglückliche Leut¬
nantsliebe und nun am Ende gar —

Nach einer Weile atmete die Oberkirchenrätin
erleichtert auf. Der Ingenieur war fort, auf dessen
Platze saß der Kabinettsrat, ihr Hausgenosse.

Und wie lange der nun wieder mit Evi sprach!
Das Mädchen tat mit seinen dreiundzwanzig Jahren
gerade so, als seien Spiel und Tanz für sie auf
immer vorbei.

Da schwebten eben Helene und Bostedt vorüber
Wie schön die beiden zusammen tanzten und — die
Oberkirchenrätin mußte in sich hinein lachen — wie
komisch dem Holländer, der da in der Ecke stand und
das Paar nicht aus den Augen ließ, die Melancholie
stand! Das kleine dicke Kerlchen liebte Helene ■—

doch ohne jede Hoffnung auf Erwiderung seiner
Liebe.

Eveline stand in diesem Augenblick etwas zit¬
ternd, aber sich zur Ruhe zwingend, in einem der
Seitenräume des Gewächshauses und wand um die
heftig blutende Hand Thunfels dessen Taschentuch.
Der alte Herr hatte eins der feinen Weingläser,
nachdem er es geleert, hinsetzen wollen. Das Glas
fiel jedoch um, er wollte es greifen, zerdrückte es
im Schrecken und schien sich mit den Scherben eine
Blutader zerschnitten zu haben, denn das Blut
strömte sofort in solcher Weise hervor, daß er schnell
den Tanzsaal verließ.

Eveline begleitete ihn, ohne daß er es gleich
sah. Als sie dann neben ihm war, fühlte er voll
Dankbarkeit ihre Nähe und die hilfreiche Ruhe, mit
der sie ihn verband.

Aber war war das? Das Taschentuch war noch
nicht einmal Befestigt, als es sich schon ganz mit
Blut getränkt zeigte.

Len, in Nürnberg steht eine Aufführung in diesem
Monat bevor, und in Hamburg hält es sich mit
außerordenllichem Erfolg dauernd auf dem Spiel-
plan. So erweist sich die Zensur mit ihren Ver¬
boten dennoch für den Dichter, als eine Kraft, „die
stets das Gute schafft.“

Die Tiara des Saitaphernes amtlich als
Fälschung erklärt. Der Streit um die Tiara
des Louvre-Museums in Paris ist jetzt zu Ende.
Es wurde offiziell bekannt gegeben, daß das Prunk¬
stück modernen Ursprungs sei. Zu dieser Feststell¬
ung gelangte man, da die Verwendung moderner
Instrumente, besonders bei der Einteilung der Re¬
lieffelder, nachgewiesen ist. Der Verkäufer der
Tiara, der Österreicher Vogel, ist unauffindbar. Das
Werk wird künftig in der Abteilung für moderne
Kunstobjekte des Louvre mit dem Vermerk „Rachu-
mofski fecit“ ausgestellt werden. Der russische Gold¬
schmied ist überdies mit anderen Arbeiten im dies¬
jährigen Salon der schönen Künste vertreten.

Kleine Militärzeitung.
Der Abschied bewilligt ist nach dem „Militär-

wochenbl.“ den Kommandeuren der zweiten, sechsten
und 38. Division, Generalleutnants v. Brietzke,
v. Li eb ert, dem früheren Gouverneur von
Deutsch-Südwestafrika, und B e h m, sowie dem Im
spekteur der zweiten Pionier-Inspektion General¬
leutnant v. K e i s e r.

Fremdenbericht. (&oteI Adler.)

Besitzer . « , W>.
mann, Köbelnyki. Lehrer Meyer, Cnlrn. Ziegeleibesttzer
Schewe, Peterswaldau. Lehrer Matz, Posen. Lehrer
Schmidt, Posen. Fräulein Priepke, Neustrelitz. Unruh,
Kaufmann, Danzig. Wolfs, Kaufmann, Danzig. Kifsin,

trau. Osterode. garlowitz.
I Arzt,

grerungsrat von Dcymtz, &uitr. ^aoruanr van

Maueren, Hillegorn. Jachmann jun., Kaufmann, Ber¬
lin. Dr. Paul Liemann und Familie. Berlin. Leutnant
Rohweck, Allenstein. Schauspieler Puttlitz, Rostock.
Eisenbahn-Direktor Leering, Danzig. Landmesser
Schroeder und Iran, Bromberg. Hauptmann Hering,'
Insterburg. Oberleutnant Dr. Leonhardt, Biethen.
Wildt, Kaufmann, Stettin. Leutnant Schnlemann,
Graudenz. Fräulein Badt, Berlin. Jaeobsohn, Kauf¬
mann, Danzig.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Fried,, Kaufmann, Berlin. Schlesinger, Kauf¬

mann, Danzig. Landmann, Kaufmann, Danzig.
Thiemann, Kaufmann, Breslau, v. Swiuarski, Kauf¬
mann, Frankfurt. Benk, Kaufmann, Hamburg. Alt-
schuh, Kaufmann, Lübeck. Bydekarskeu, Kaufmann,
Posen. Frank, Kaufmann, Magdeburg. Stahr, Kauf¬
mann, Berlin. Feder, Kaufmann, Berlin. Salgo,
Kaufmann, Ungarn. Pieck, Kaufmann, Ungarn. Wol-
kieser, Kaufmann, Berlin. Ruprecht, Generalagent,

mann, <S?tetnn. yengen, smuTmann, weuuu

Kaufmann, Dresden. Breslauer, Kaufmann, Berlin.
Stück, Kaufmann, Leipzig. Eisensteadt u. Sohn. Kauf¬
leute, Königsberg. Nenmann, Kaufmann, Bremen.
Hauptmann Reutz, Graudenz. Bärwald, Kaufmann,
Berlin. Boas, Kaufmann, Berlin. Schüler, Kauf¬
mann, Stolp P. Rubinstein, Kaufmann, Berlin.
Schulz, Kaufmann, Landsberg. Davidt, Kaufmann,
Königsberg. Ackermann, Kaufmann, Leipzig. Saeger,
Kaufmann, Oherrhein. Major Küster, Graudenz. Frau
Major Küster nebst Tochter, Graudenz. Altmann, Kauf¬
mann, Berlin. Jaeobsohn, Kaufmann, Berlin. Schwabe,
Kaufmann, Stettin. Bnkoffer, Kaufmann, Leipzig.

Tpörter
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERM k CO. SCHUTZ-MABKE.

„Herr von Thunfels, das geht nicht, wir müssen
ein größeres Tuch haben“, sagte Evi leise und ganz

gelassen tuend, obwohl sie sehr ängstlich wurde.
Sie hatten nichts — aber auch gar nichts.
Da fielen Evis Augen auf einen halb offenen

Korb, aus dem der Zipfel eines Tuches hervorsah.
Sie eilte darauf zu und nahm das Tuch ohne

Bedenken heraus. Dasselbe war mindestens noch
einmal so groß wie das ganz von Blut triefende
Taschentuch, aber es dauerte nur wenige Minuten,
so war auch dieses schon wieder mit Blut durch¬
tränkt.

, v

„Es mutz jemand zu einem Arzt gehen, Herr
von Thunfels“, sagte Evi beklommen.

Er wollte es nicht.
„Wenn wir noch ein solches Tuch hätten! Ein¬

mal muß doch die Blutung aufhören“, meinte er.

„Nur niemand rufen, bitte!“
Eveline lief rasch in die Küche; dort gab man

ihr zwei Tücher, als sie aber zu dem alten Herrn
zurückkehrte, fand sie ihn mit einer Ohnmacht kämp¬
fend an die Wand gelehnt. Wäre sie nicht in diesem
Augenblick gekommen, so würde er zur Erde gefallen
sein. Ihr Schrecken war groß; noch größer wurde
er, als sie eine Blutlache am Boden sah.

Und der alte Herr lehnte wie tot in ihren
Armen. Endlich — es schien ihr eine Ewigkeit,
hatte aber kaum Minuten gedauert — erschien ein
weibliches Wesen in dem abgelegenen Raume, die
Besitzerin des Korbes, die mit ganz erstaunten Mie¬
nen die blasse, elegant gekleidete Dame und den noch
blässeren alten Herrn mit all den Orden auf der
Brust sah — dann aber, beim Anblick des Blutes,
laut aufschreien wollte.

„Seien Sie füll! Ganz still! Niemand von

der Gesellschaft soll es erfahren. Nur schicken Sie
einen Diener so schnell wie möglich zum Herrn Hof¬
rat Niemann!“ befahl Evi der erschrockenen Frau.

Diese lief wie gejagt fort und brachte gleich
darauf ganz aus eigenem Antriebe ein Glas Kognak.

Thunfels war noch immer bewußttos und Eve-
lines Angst wuchs von Minute zu Minute. Endlich
kam der Hofrat, den der nach ihm geschickte Diener
im Spielzimmer am Kartentische gefunden hatte.

Nun mußte erst wieder nach Verbandzeug)
Nadeln usw. geschickt werden.

(Fortsetzung folgt.)
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(Nachdruck verboten.)
Dirigenten am Pult.

Von Josef Lewinsky.
Die Hilden des Taktstocks haben in unseren

Tagen eine Bedeutung erlangt, die sie in früherer
Zelt nicht hatten. Die „Kapellmeistermusik“ war
kompositorisch zu allen Zeiten übel berüchtigt, die
Kapellmeister selbst aber traten ehemals bescheiden
hinter das Werk zurück, das sie darzustellen hatten,
und es läßt sich nicht behaupten, daß das Werk dabei
zu kurz gekommen wäre. Jetzt nennt man zuerst
den Herrn Hofkapellmeister Meyer, Müller oder
Lehmann, dann erstHaydee, Mozart oderBeethoven.
Em ;eder der genannten Dirigenten hat seine Auf¬
fassung. Die „Sinfonie militaire“ behändst Herr

'

Meyer, als hätte er sie komponiert, die „Jupiter-
Symphonie“ ist wie Minerva dem Haupte des
Herrn Müller entsprungen, und wenn die „neunte
Symphonie“ aufgeführt wird, ist sie sicherlich
geistiges Eigentum des Herrn Lehmann.

Wir besitzen heute Dirigenten, die auf Wagner
geaicht sind und Dirigenten, die auf Berlioz Liszt
oder Tschaikowsky schwören. Die Interpreten
klassischer Musik drohen aber leider, wie die echten
Mozartsänger, auszusterben.

Wenn man gewisse Dirigenten klassifizieren
wollte, könnte man sie in Pultvirtuosen, Nuancen-
iäger, Auffassungsbären, Kraftmeier, Herausholer
und Hineinleger einteilen. Wo sind aber die Nur-
Dirigenten? Wer die Mühe nicht scheut, diese
Herrschaften in ihren Äußerlichkeiten zu beobachten,
kann manches Absonderliche an ihnen wahrnehmen.
Ich kenne Taktschläger, die es in derElastizität ihrer
Gliedmaßen mit jedem Kautschukmann aufnehmen
könnten. Von einem dieser Arm- und Veinkapell-
'meister heißt es, er „arbeitet“ Beethoven. In seinem
Eifer, Wagner „schwungvoll“ herauszubringen, setzt
ein anderer nicht nur Hände und Füße, sondern
auch Me Schultern in Bewegung. Ein dritter
dirigiert sogar mit dem Haupte; gleichwohl ist in
seinen Interpretationen von Kopf nur wenig zu
spüren. Nicht selten begegnet man auch Dirigenten,
die in ihren Taktierbewegungen den Eindruck
machen, als ob sie fliegen, schwimmen, rubent,reiten
oder inSchlangenlinien sich auflösen wollen. Rossini,
der seine Vergleiche mit Vorliebe aus dem Bereiche
der Küche zog, nannte dieses rein körperliche Diri¬
gieren „Fisch ohne Sauce“, während er die ver¬
schwommene Methode jener Taktschläger, die „in
Gorst“. zerfließen, als „Sauce ohne Fisch“ be-
zerchnete.

Unter den zahlreichen Varietäten stabschwin-
gender Sonderlinge gibt es auch junge Anfänger,
die, statt dasOrchester zu führen, von diesem 'ge¬
führt werden. Als ich einst ein Mitglied der
Kapelle fragte, ob sie mit ihrem neuen Dirigenten
zufrieden sei, erwiderte der alte Musiker trocken:
„Er geniert uns nicht.“

Im letzten Jahrzehnt haben auch reisende
Kapellmeister, gleichsam Dirigenten „im Untren
Ziehen“ sich Geltung verschafft; einige der Hervor¬
ragendsten haben sogar im Auslande Popularität er¬

langt. Als Hauptmagnet für reisende Opern- und
Orchesterleiter deutscher Provenienz kommt natür¬
lich zunächst Amerika in betracht. Im Lande des
Dollars wachsen nicht nur grüne, auch goldene Lor¬
beeren. Künstlerisch höher stehen freilich Me Er¬
folge dirigierender Landsleute in Paris, Wien,
London, Rom, Madrid. Arthur N i k i s ch, der
Dirigent der großen Philharmonischen Konzerte in
Berlin, hat sogar mit dem von ihm geleiteten Or¬
chester halb Europa, Triumphe feiernd, durchzogen.

Nach dem Tode Bülows hatten diese Konzerte
ihre Bedeutung völlig eingebüßt. „Gäste kamen und
Gäste gingen“ — erst Nikisch war es vorbehalten,
den Philharmonischen Konzerten' ihren einstigen
Glanz zurück zu erobern. Er ist als Kapellmeister
die personifizierte Noblesse; seine Taktierbewegun-
gen sind von höchster Eleganz. Boshafte Zungen be¬
haupten zwar, er „kokettiere“ mit seinen schönen
Händen, doch ist dies pure Verleumdung, er kann
doch nicht mit den Füßen dirigieren . . . Von ruhi¬
ger Körperhaltung, anscheinend kühl in seiner Emp¬
findung, ist Nikisch gleichwohl, besonders in Kom-
positionen Berlioz, Liszts, Tschaikowskys, des Aus¬
drucks tiefster Leidenschaft fähig. Ihm ist die Gabe
verliehen, die Musiker, die er leitet, durch energischen
Blick, durch andeutende Geste und in der Probe
durch wenige erläuternde Worte zu höchsten Künste
leistungen anzufeuern, und der Taktstock in seiner
Hmrd wird zum Zauberstab.

Von anderem Stoff ist Fritz Steinb ach ,

der Generalmusikdirektor der Meininger Hof¬
kapelle. Auch er ist ein Nachfolger Hans von
Bülows. Mitte der 70er Jahre ist dieser geniale
Künsller mit einem Orchester von nur 28 Mitglie¬
dern aus der kleinen Residenz an der Werra in, die
Welt gezogen, und die musikalischen Wundertaten,
die er mit diesem Häuflein von Musikern verrichtete,
haften noch in der Erinnerung älterer Kunstfreunde.
Diese Erinnerungen auszulöschen, vermögen aller¬
dings nicht die gegenwärtigen reisenden „Meinin¬
ger“. Zweifellos ist aber auch Steinbach — vor
kurzem zur Leitung des Gürzenich-Orchesters nach
Köln berufen — eine Individualität von eigenarti¬
ger Prägung. In seiner Haltung dem Komman¬
deur eines Armeekorps gleichend, gibt sich auch in
seiner Orchesterleitung die Energie eines Heerfüh¬
rers kund. Seine Truppe ist für die Wiedergabe
der schwierigsten Tonwerke trefflich einexerziert mib
die musikalische Disziplin ist musterhaft. Und diese
Truppe weiß Steinbach mit sicherem Blick zu über¬
schauen, zusammen zu halten, den Taktstock bald hoch
aufschwingend, wie den Säbel eines Reitergenerals,
bald ihn gleich einem Wurfspieß gegen die stärksten
Akzente schleudernd. Doch ist er auch zarteren Aus¬
drucks fähig und den Werken Brahms, dem er per¬
sönlich nahe gestanden, ist er ein ausgezeichneter Dol¬
metsch.

Zu den reisenden Kapellmeistern — obgleich
ohne Orchester — zählt auch Felix Wein¬
gartner. Sein Rundreisebillet lautet: „München-
Berlin-Elberfeld“. Doch nimmt er bisweilen auch
auf Nebenstationen für einen Dirigier-Abend mehr¬
stündigen Aufenthalt. Von der Leitung der Hof-
oper in Berlin ist Weingartner seit mehreren Jahren
zurückgetreten; in den allwinterlichen zehn Sym¬
phonie-Abenden der Königlichen Kapelle ist er indes
der „ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht“.
Diese Konzerte, zum Besten des Witwen- und,
Waisenfonds der Kapelle haben unter der Direktion
Weingartners einen enormen Aufschwung ge¬
nommen. Während in früherer Zeit für die Sym¬
phonie-Soireen der kleine Konzertsaal des Opern¬
hauses' ausreichte, ist der weite Raum des letzteren
gegenwärtig schon in den Generalproben ausver¬
kauft. Dieses Wunder hat er durch das Fascinierende
seiner Persönlichkeit bewirkt. Die Musiker, die er

leitet, geben sich ihm bedingungslos gefangen, denn
sie wissert „ihren Weingartner“ nicht nur als künst¬
lerische Individualität, sie wissen ihn auch als
Kassenmagnet zu schätzen, und das Publikum glaubt
an ihn. Das Wort König Philipps: „Ich mag
es gern leiden, wenn auch der Becher überschäumt“
— ist auf diesen Dirigenten anwendbar, besonders
wenn er moderne Kompositionen zur Darstellung
bringt. Seine Behandlung unserer Tonheroen in
den seinen Abstufungen ist nicht uninteressant. Papa
Haydn steht er „gemütlich“ gegenüber; der liebens¬
würdige alte Meister verlangt kein Echauffement.
Bei Mozart kommt sein Blut schon etwas mehr in
Wallung, die Arme greisen weiter aus und der
Taktstock wird belebter. Als Interpret Beethovens
ist er in seinen Taktierbewegungen leidenschaftlicher,
dramatischer, und seine ganze Haltung ist „klassisch“.
Tritt Weingartner aber als Dolmetsch Liszts,
Tschaikowskys und sonstiger „exotischer“ Meister in
Aktton, ist er ganz Feuer und Flamme; da dirigiert
alles an ihm, Hände, Kopf, Schultern, sogar der
Frack ....

Wenn wir bei den weitausgreifenden Arm¬
bewegungen Weingartners in solchen Momenten an

Schillers „Seid umschlungen, Millionen“ gemahnt
werden, so sind wir bei der zärtlicheren Taktier¬
methode Willy Bendas geneigt, hinzuzufügen:
„Diesen Kuß der ganzen Welt“. Der junge Künsller
ist Dirigent einer Damenkapelle. Das „Streich-
orchester Berliner Tonkünstler¬
innen“ hat sich unter seiner zielbewußten, kraft¬
vollen Leitung zu einem ernst zu nehmenden Faktor
im Berliner Musikwesen entwickelt. Benda ist ein
feiner Musiker und klarer Kopf, der das individuell-
charakteristische einer jeden Komposition in seinem
Kern zu ersassen weiß. Das willkürliche Hinzutun
von-Effekten und Effektchen liegt ihm vollständig
fern. Er ist nur der treue Diener des Komponisten,
nicht der Herr. Welcher

^ Energie, welchen eisernen
Fleißes hat es bedurft, dieses Orchester von „Ton¬
künstlerinnen“ heranzubilden. Benda ist aber der
junge Recke, der das „Fürchten“ nicht kennt. Vierzig
Werberköpfe zu regieren, mag ja keine leichte Auf¬

gabe fein* da oft ein einziger Weiberkopf nur

schwer zu regieren ist. In ihren unschuldsvollen
weißen Gewändern machen jedoch die 40 Damen
auf dem Podium einen durchaus friedlichen Ein¬
druck. Ich lasse es dahingestellt, ob diese sanft¬
mütige Haltung den vier männlichen Kontra¬
bassisten zu danken ist, die der vorsichtige Dirigent
zu seiner Unterstützung stets hinzuzieht; genug, sie
benehmen sich musterhaft und — wie sagt doch der
weise Sarastro in der Zauberflöte“ zu der holden
Pamina: „Ein Mann muß Eure Schritte leiten!“ . .

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 14. April. Weizen ohne Handel. — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 714 Gr. 124 M.
720 Gr. 124,50 M., 726 und 732 Gr. 125 M., polnischer
zum Transit 732 Gr. 90,50 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große
638 Gr. 120 M., russische zum Transit 597 Gr. 94 M.,
635 Gr. 95 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer 123 M., per Tonne. — Erbsen inländ.
Futter- mit Geruch 110 M., russische zum Transit weiße
mittel 106 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : + 6 @r. R.

Königsberg, 14. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländ. unverän¬
dert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per
Tonne zu regulieren, 714 Gr. ab Kleinbahn 125, 696 Gr.
mit Geruch 124, 690 Gr. bis 696 Gr. mit Geruch 123,50,
684 Gr. mit Geruch 123, 674 Gr. bis 685 Gr. mit Geruch
122.50 M. 666 Gr. mit Geruch 122 M., russ. gehandelt
pro 714 Gr. jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per
Tonne zu regulieren. 97 — Hafer inländ. unverändert
flau, inländischer 110 M., russ. — M. — Buchweizen russ.
99 M. — Werzenklne flauer, grobe 69 M. — Wetter:
Veränderlich. — Wind: S. Thermometer + 5 Gr, R.

Berlin, 11. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,CO M., Ha. Kartoffelmehl
17.50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24.50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 22,00-22,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia'Maisstärke 28,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 14. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzncker I. mit Sack 29,82%. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82'/.. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. - Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,60 Gd., 16,75 Br., —,— bez., per
Mai 16,75 Gd., 16,85 Br., -,- bez., per August 17,10
Gd., 17,15 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 18,05
Gd., 18,15 Br., —,— bez., per Januar-März 18,35 Gd.,
18,45 Br., —,— bez. — Stetig.

Hamburg, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais ruhig, 113—114, runder
91.00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/s Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 s Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 133

s Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fester, Standard white loco
7,05. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 14. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 14. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,71 Gd., 7,72 Br., per Mai 7,53 Gd.,
7,54 Br., per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br. — Roggen per
April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Okt. 6,40 Gd., 6,41 Br. -
Hafer per April 6,05 Gd., 6,07 Br., per Oktober —Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,05 Gd., 6,06 Br., per Juli
6,12 Gd., 6,13 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,20 Gd., 12,30 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Petersburg, 14. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 8,80-9,00. — Roggen loco 7,80—8,00. — Hafer loco
6.50—6,80. — Leinsaat loco 15,80—16,50. — Hanf loco

- Wetter: Schön.
'

Paris, 14. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 24,00, per Mai 24,65, Mai-
August 24,35, per September-Dezember 22,90. — Roggen
behauptet, per April 16,75, September-Dezember 15,65. —

Mehl behauptet, per April 32,60, per Mai 32,90, per Mai-

Berliner Börse, 14. April

August 32,95, per September - Dezember 80,85,-. —

Rüböl ruhig, per April 50,75, per Mai 51,25, per
Mai - August 52,00, per September-Dezember 53,75. —

Spiritus schwach, per April 48,50, per Mai 48,50,'
per Mai-August 48,25, per September-Dezember 39,50. —

Antwerpen 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
25%, per Mai 25, per Sept.-Dezbr. 24%.

London 14. April. An der Küste — Welzenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

Liverpool, 14. April. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert bis 1 Penny höher als vottge Woche,
Mehl unverändert, Mais american mixed stetig, unverändert
bis % Penny höher als letzte Woche. — Wetter: Schön,

Hüll, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen fester.
- Wetter: Kalt.

New-York, 13 . April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis m New-York 10,65, do. für Lieferung per
Juni 10.20, do. für Lieferung per August 9,56. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans IO3/«- — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,25, do. Rohe n. Brothers
10.55. — Mais Tendenz —, do. per Mai 51%, per
Juli 49%, per Septbr. 49%. — Roter Winterweizen loco
80%, Weizen per Mai 78%, do. per Juli 75%, do.
Per September 73%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Juli 4,10. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker 3%6 Zinn 29,80—
29,90, Kupfer 15,00 -15,25, Speck short clear 10,00-
10,25 Pork per Juli 17,35.

New-York, 13. April. Visible Supply betrugen aa
Weizen 40164 000 Bushels, do. an Mais 9179 000 BufhelS.

New-York, 14. April.
Weizen per Juli — D. 79% C.
Per September — D. 76 C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Apttl. Die aus New-York gemeldeten

flauen Notirungen übten auf die Allgemeintendenz keinen
ersichtlichen Eindruck; nur die hier gehandelten Aktien der
Canada Pacific wurden entsprechend niedriger. Vom heu¬
tigen Wiener Morgenverkehr lagen bessere Notirungen vor,
da das österreichische Eisenkartell zu Stande gekommen ist
und die Emission der Investitions-Anleihe als bevorstehend
gemeldet wurde. Auf allen Gebieten machte sich eine ab¬
wartende Haltung geltend, wodurch die Umsätze innerhalb
enger Grenzen gehalten wurden.

Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kreditaktien ca. % Prozent gewonnen, Franzosen wurden
im freien Verkehr zwischen 148,25 und 148% gehandelt;
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 212,50-13,25 bez. Franzosen 148,50—80
bez. Lombarden 14,20bez. Anatolier—,— bez. Italien.
Rente—,—bez. Spanier 88% bez. 4%prozent. Chinesen
92% bez. Türkenlose 131,25 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 190,10—40 bez. Darm-
städter Bank 140,90-75-90 bez. Nationalbank 121,40 bez.
Berliner Handelsges. 158,10—7,90—8 bez. Deutsche Bank
211,80-60—80 bez. Dresdner Bank 148,60 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 127,90 bez.
Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen —,—

bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Oftpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthardbahn 190,75—50—75 bez. Transvaal
173.50 bez. Canada-Pacific 126-6,10 bez. Prince Henri
109,75— 5

e bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 106,10 bez. Nordd. Llovd 98,00 bez.
Dynamit-Trust 164,40—4—4,25 bez. 3proz. Neichsanleihe
92.50 bez. Meridional 140,75 bez. Mittelmeer 97,20—10
bez. Warschau-Wiener —bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 14. April. (Effektcn-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213.20, Franzosen 148,80, Lombarden
—Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank 211.90, Dis-
konto-Kommandit 190,40, Dresdner Bank 148,80, Berliner
Handelsgesellschaft 158,25, Bochumer Gußstahl 189,05,
Gelsenkirchen 185,45, Harpener 186,25, Hibernia —,

Laurahütte 221,90, Coneordia 296.50, Deutsche Effekten,
bank 106, Nationalbank für Deutschland 121,00. — Fest.

Wien, 14. April. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kreditaktien 676,00, Franzosen 689,50, Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,20, Ungarische
Kronenanleihe 99,577, Marknoten 117,05, Bankverein
487.50, Läuderbank 409,50, Buschtier. Lt. B. 1025, Türkische
Lose 118,25, Brüxer —, -, Alpine Montan 389,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,65. — Fest.

Baris, 14. April. 3proz. Rente 98,75, Italiener
102,70, 3vroz. Portugiesen 31,57%, Spanier äußere An¬
leihe 87,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,56%, do. Gr.
D. 29,40, Türkische Lose 121,00, Ottomanbank 598,00, Rio
Tinto 1259, Suezkanalaktien —. — Ruhig.

Epilepsie, Fettsucht,
St. Veits-Tanz sind vollständig heilbar durch Dr. Ray's
neue Methode. Man verlange Abhandlung gratis und franko

von Carl Holzapfel, München, Walterftraße 11.

Otsch. Fonds u. Staats-Pao
1> t .Umia.schätz
Dt Reicbs.-A.

do nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1905

Brem Anl. 1887
Hamb amort. 1893

do. do. 1897
Heu. St-A. 93-99

do do. 1898
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander. . .

üatpi Prov.-Obl.
Poirim. Prov.-Anl.
Po8enerProv.-A.nl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov -Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 18-9
Elberf.St.-Obl. , 9
Ess. St.A.lV,V(l8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

M fundener St.-A.
Sielt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch,
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Oetpreussiscb,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

| Sächsische
I do.

. «> I .UObG
102.80bG
102.80->G

92 5«»56
H>3 7öb
103 80b

«2.50bG
ZOO,7<ib
101 308

90.608
lttl.lOG

90.7506
105.60(1

109.60b
9 9.90b
99.80b
99.750

lÜl.OübG

10O 50«
106 liloG

9<» 9<ib
1 OO 40b
104 3OB

99.800
1014056
»01.0056
100.40b

99.900
103 808
104 50b
104.000-
100.100
100.500
100. lOB
100.400
1OO.30ÖB
103.300
100 306
1 1 9 OObQ
110.350
103.258

99.9<ioB
91.50üG

104. tote
IOO.öOoG

OO.aobQ

?
4

3X
3

W
4
4

P
4

5
3k 100.30B

100.400
* 04 8<ibG
lOO.imB

99.90b
90 OOb

103.900
99.900

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

s Schl.-Hlst.LC,
,

Wests. lndsch.
do. do.

Westp.rittsch.
do.rttersch.

‘Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posehsche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests,
do. do.

Sadistische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-MindJPr.- A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Quld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.000
lOO.SObG

161 706
104.1 OB
103.300
100.OOB
100,00

90.35b

103.750

103 75b
100600

lOO.SObG
103.900

103.800
100.300
103.900

l0390bB

103.750
100.300
l47.90o
160.30b
139 60h
139.706
1 45.OOb
154.70b

137.25b

Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Er.; 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. i{, Priv.

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 1 Argentin. Anl. 5

do. innere 84.20b
Ü do. äussere

Chile Gold - Anl. iV,
84.20b

Chinesische Anl. öS
do. von 1895 6 105.50b
do. von 1896 5 l01.40bB
do, von 1898 93 20ß

©riech. Anl. 81-84 l«/i 41.60bti
do. cons. Goldr. lAr 32.25oG
do. Monopol 1$ 44.80b

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 101.60«
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 41
do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loose 4

Port. Staats -Anl. 4^ 51.9086
Bum. amort. alt 5 98.90ÖG

do. amort. 1898 4 85.7506
Russ. Anlh. 1902 4 1O1.4O06
do. tioidreote 5 — —

Euss. Staatsrente 4 9860«
do. Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 38
Serb. amort. A. 95 4 77,40bG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 1O3.8O0G

do. C. p. 1.4.1876 1 32.15b
do. Loose . . 130.90b

Ungar. Goldrente 4 192.50«
d. Kronenrente 4 100.4obB
do.Staatsr.1897 38 93.008

Bucarest. Anl 84 95.258
Buen.AiresSt.A.G. 4}

do. do. Papier 6* 41.25b
Lissaboner St.-A. 4 Sl.SOlXj
Stockh. St.-A. 81 4 — _

do. do. 87 3^ —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Hastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
B raunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Do rtmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Jäalberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mluwk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pret.
Schweizernordost

do. Unionb.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

134.000
57.750

131 OOG
89.7506

303.50oti
58.1 OoG

163.10b

92.5t)bG

i4.25bG
25.60«

19Ü.Ö0G
lOl.eObG
14O.90bB

103.60b

39 60bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. ait

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lome.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
WUdik. unk. 1909

93.9061
111 .80b6

G7.50bG

lOO 90b
103.60B
lü3.50bG

70.10G
103.306

102.60b
103 368
100.90bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOSabg

do.
*

do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xvn.
Dtsch. Grdcr. I

do. H
do. VIII.
do. IX. n. EXa
do. Hp.-B. VII
do. do. VIII

Prkf.H.B S. XIV
Hamb. HyDOh-Bk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. UL

Meckl. H.-Pfl>. L
de. do.

do. -Strel.H.-fJ-Q
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pt

40. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. SJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
PrSyp.-Aet.-Bk. |
do. do. Certit
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers. t
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bb ein.H.-Pi .88-86

do. 8erie69-82
do. Comm.-O,

RheüL-W. B. LHl
doJUY..nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlos.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Wobtd. Bodoncr.

do. dp. ffl.

I
!!
!$
4

n
1
4
4

n?
?

P
4
4

?
4

frc.
6

ss

p

3

n

100.008
95.350
97 50bG

101.109
133 35d6
J l3.60bG

U8 UObG
JU3.756G
101.OObQ

97.1006

IO? ÜöbG
lol.SOh

»7.1:0°
99.50te

,»6.50ö
102.300

97.30»
«8.50.K
«3 0,»b6
»7.5U^

IO l.2obG
135.30«
101.00«

97.00»
lOi.ooö
191.40«

97 . 30^6
i-.S0O

).20Ö
—4.00^i?5.3oQ
lüi 70öti

»8 00«
»7 70bQ

l«3.49bä
l«0 .20bG

190.100
190.69dL

SS.lObG
lOO.SObG

97.30te
97.00-6
97.00bG

101 . 90bG
lO3.O0bG
102 . 00«

98 50«
10« 50«

98 50«
98.50«

101 UObG
96 70bü
99,50bG

l«1.25bB
96.40«

101.30«
97,49«

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hrp.

Bresl.0ise.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Denteche Bank .

do. Genossensch,
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .10 5
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests, Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestlälischeBank

Industrie-Papiere.
Accnmniatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Allg. Eaectr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do
BerlinerElectWk,
Bsrl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarekhütte
Bochumer Gnsest.
Boch. Vict-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Coneordia . .

Consolidation .

121.30bQ
155.9060

96.OO0Ü
158.69b
11725«
107.2506
146.00B
107.4066
104.7566
141.2506
212.00b6
lOO.CObG
180.50)
115.00 B
148.99b
109.50«
157.00b£
137.5006
127.oOoB
138.20«
100.501)6
140.00D6

81.75b6
113.0006
121.5066
199.0066

144.1 ObG
179.6006
114.6066
153.00 6

138.00«
128.30«
143.5066
183.00«
133.90o6
114.80«

149.50bB

189.00b
78.000
86.25bG

112.80«
584.©ObG
1 88.0066
228 OOöG
291.7566
237.00b
189.50b
127.9066
187.7®b

OO.OObB
159.HOb
194.75«
295.5060
SVO.OOoG

D onnersmarckhth
Dortm. Union LC.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.'
Gelsenkirch. Bgw'
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr’
Germania Dortm“
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
B engstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaüwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, eonv

Leopold-Grube ,

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LJiöweACo. Mach.
Massener Bergbau
>Ienden<6Schwerl -

Nahm. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10
Oberscblec.EisbB.; B

do. Eisen-Ind. 0
Obersohl. Portl.-O
Orenst. ii Koppel
Phönix, Lit.A.äbg
Ravensög. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten

Dtsch. Gasglühl.,
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb. fro
14

0
20
12
18
8
0
9

22

1 9 4.0ObG Besitzer Zuckers
213.»ObG

0
10

2
5

13
28

20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
1
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

10
7

22O.60bG
84.30b

294.00bB
145.25bG
120.25ÖG
164.00bG
374.0006
126.00bG
302.00«
185 60b
H4.50b
136.75b
203.75«
31175b
312.25bG
358.50.6
113.008

95.25oG
180.3ObG
1 73.oObG
106.5066
185.5übG

9.25«
123.00«
1 63.7 5bG
358 OOB
lOS.lObb
113.0ÜOG
152.25bö
214.00oB

367.O0bQ
222.40h
214.OO0G
2 9 3.2506
122.25b6
106 3ObG
284.50bG

87.90bB
265.5006
130.75«

89.6006
I70.75b6
156.75bG
116.6000
J 04.8000
114.69b
1 44.0906
139.7ob
119.00«
122.50bG
I73.00oG
207.5ObB

Sächsisch. Gusssi
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuia-Knaudt .

Siemens t Halske
Stettiner VulKan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt A Wolf . .

Vonr. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotti . .

Weetfalia Cement
W estfäl-Drabtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Einfc.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. 8 nassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

lSl.OObQ

1304)0«
165.90b
421.00bB

153.90b
131.75bG
2l7.30bG
139.50b

84!S0B
19.00b
74.25b

136.75*3
162.25bQ

94.25bQ
121.1 ObG
167.80bG
188 50«
114.25«

71.0«9q
l»7.00bQ
l48.O0bG

11199b
162.603B

87.75bG
205.10bG
1 06.OObQ
172.5 (toG

50 OOb
97.20b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Etd. 8 T. 3 169.00«
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.30bG
Kopenhagen. 8 T. 4 112.25«
London . •

do.
8T.
3M.

4
4

20.485b
20.315b

New York . 2M. 4.205b
Paris . . - 8 T. 3 81.45«

do. . . 2M. 3 81.05«
Wien . . . 8 T. 85.55«

do. 2M. 3v
ItalienPlätze 10 T. 5 8l!55b0
Petersburg 8T. 4M 216.30b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stoclw . .

Soverereigna pro St .

Imperiale, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknote lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

16.38b
20.43b
I6.20W3
4.29h
81.50b
20.5 IbQ

8i.50b
169.15b

85.45b
2lß.:iOhB* .ui ^ au«, nown iw duüoi 1 c.oiioi

178.7SvS 60U-CW8OM, 384,30b

L«dLWrtttt.A«sjichtrn»WK
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewart«
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. April. Ziemlich kühl. wolkig,
teils heiter, strichweise Regen.

17. April. Wärmer, wolkig, vielfach
sonnig, Regenfälle. Stark windig.

18. April. Wolkig. Regenfälle.
Milder.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 14.April.

6tattonen.

Bar.a.-Ä
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.i.mm

Wintz. öettee il
Christiansund 748 NNO Schnee 2
Skagen 746 OSO bedeckt 2
Kopenhagen 746 SO bedeckt 3
Stockholm 745 W wlkls. 2
Haparanda 741 SSW wolkig 5
Borkum 753 NW heiter 6
Hamburg 751 NW wolkig 5
Swinemünde 746 S Regen 1
Neufahrwass. 751 SSW bedeckt 2
Memel 751 SSW h. bed. 8

Zcilly 165 N h. bed. 7
Franks, a. M. 763 SW bedeckt 8
München 760 NW bedeckt 1
Chemnitz 756 SSW bedeckt 1
Berlin 750 SW bedecki 4
Hannover 754 W Regen 8
Breslau 755 S wlkls. 2

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobier
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer.
Strehlen (Schlefteu.)

I
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S Statt besonderer Anierge. e

S Die glücklicheGeburt eines

^ strammen gesunden Knaben

Für die Glückwünsche und Gra¬
tulationen zu meinem Geburtstage
seitens der Bromberger Fleischer-
Innung sage auf dies. Wege meinen

herzlichsten Mt
Hugo Oeck.

zeigen hocherfreut an

Schleuse n au, 15. April 03 ^ j 280)
$ KarlMenmann u.^vau e

!

S geb. Wiechert. (295 €

&&fommam 1 Grünst.io, p * .l. (nchotelMler).

€i

Die Verlobung meiner Tochter Eeonie mit dem $

Kaiserlichen Marine - Baumeister Herrn Walter ^
V. Buchholtz in Kiel beehre ich mich ergebenst ^
anzuzeigen. (294 €

Bromberg, Ostern 1903 <1
Mittelstrasse No. 56 %

Bertha Grundtmann |
geborene Hempel. f!

K
9

I
I
K
G
S

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister B ist

heute unter Nr. 15 bei der

Bromberger
Hoteigesellschaft,

Gesellschaft unbeschränkter Haftung
in Bromberg

eingetragen: (6
Die Vcrtretungsb ffugniS des

Rudolph Trillhose ist beendet
An seiner St°lle ist der Bank¬
direktor Martin Friedländer
in Bromberg zum alleinigen
Geschäftsführer bestellt.

Bromberg, den 8. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter

Kaethe mit dem Apotheker Herrn Georg
Blümcke beehre ich mich anzuzeigen. (157

Sartschin b. Wapno, Ostern 1903.

m

Carl Dudy, Rittergutsbesitzer.
M

Am 11. April nachmittags 5 Uhr starb nach

längerem Leiden meine innigst geliebte Todhter,
unsere unvergessliche Schwester u.

• Schwägerin

Amalie Lesser.
Dieses zeigt tiefbetrübt an (157

Bertha Besser
im Namen der Hinterbliebenen.

Crone a. B., den 14. April 1903.

Die diesjährige

Gtnmlmsminlung
brS

Bromberger
Mohltätigkeits-Nereins

(Verein geg.Verarmung u.Bettelei
findet

Donnerstag, 25.April 1903,
abends 8 Uhr

in bvn oberen Räumen des

Etablissements Buchholz (Sauer)
Wilhclmftraffe Nr. 70

statt und erlauben wir uns, die

Mitglieder hierdurch ergebenst ein¬
zuladen. (126

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht und Rech¬

nungslegung.
9. Wahl der Vorstandsmitglieder.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.
4 Statutenänderung.

Bromberg, den 15. April 1903.

Der Vorstand
des

Bromberger Wohltätigkeits—
Vereins.

Schönberg, Zawadzki,
Vorsitzender. Schriftführer.

Deutsche Gesellschaft für Kaust a. Wissenschaft.

»ton fit W-ide Stuf.

1 Kunstausstellung
nein 12. bis 26. AM 1903,

<5 Turnhalle in der Hippelstratze.
Geöffnet täglich von 10 bis 5 Uhr.

$ Wulerei. Skulptur. Kuullseumbe.

I Tageskarte 25 Pf.
I Dauerkarte 50 Pf.

I Tageskarte 50 Pf.

Für Mitglieder der Abteilung für
bildende Kunst, und deren Ange-!
hörige, gegen Vorzeigung der!
Abteilungskarte

Für M tglieder anderer Abteilungen,
und deren Angehörige, gegen Vor-

zeignng der Mitgliedskarte der ) Dauerkarte 75 Pf.
D. Gesellschaft '

Für Nichtmitglieder .*..... Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Frommten Buch¬

handlung und an der Kasse, die Tageskarten nur an der

Kasse zu haben. (480
Bromberg. April 1903. Der Vorstand.

20 Mige Schuhmacher,
1 Stonzer,
1 Durchlliihtt

per sofort gesucht. (277
Paul Latte,
Mech. Schuhfabrik u. Besohlanst.

Für die Expedition und damit
verbundenen schriftlichen Arbeiten
einer Glasfabrik wird ein tüch¬
tiger, nicht zu jmrger (157

2Uann
per 1. Mai gesucht. Offerten
unter G. 8. 157 au die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitnug erbeten.

Einige tüchtige (157

Ofensetzer
auf Schmelzarbeiten verlangt

St. Howakowski,
Posen, Moltkestraße 21.

flflT Frische Tafel-Krebse,
frischen Lachs, Zander 'fpßiS

empfiehlt Emil Mazur.

ff CafeUntite«
ä Pfd. 1,10 Mk. empfiehlt

Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

Vruteier ed5te ret,
-

6f-®-
Thornerstr. 17.

XO<OKMM>lOtOKXO$(I

Bekanntmachung.

'Smma 3)umas
| Neue Psarrstrasse 2 Reue Psarrstrasse 2

empfiehlt

i Neuheiten
in garnierten Damen- n. KinflerMten.!

lilit-V orter.-Anstalt
Bremsberg.

Vorher, f. d. Einj.-Fre w.- u.

Fähnr.-Ex.— Pension. — Halbj.
Kurse für d. Einj.-Prüfui g. —

Besoiid. Berück sicht, zurück-
gehl. Schüler.— Bewährte Lehr¬
kräfte. — Beginn d. Sommer¬

kursus 15. April er.

€*elsl<ei% iVtsjor z. D.

I erteilt (1264
Meta Job. Rehbein, BitMft.l-V

. lan;,j.Schül.d.K.Musikdir.Prof.^
kBcbertSdimnlm u.d Hofoverusäu^
f (jerin Aliiie Friede. Methode:
^Deklamation: Prof. Jul.
kToiibild.: Prof. Müller-t-rumrow ^
^Sprechst. und Annahme neuer

Schüler, täglich ti. 1-2 Uhr.<

RnWen SsllilhlinterriA
und (120

llcbersthimgku betrkjfeild.
Vom 15. d. Mts. wohne ich

WnklUlerstrchk 10
im Hanse des Hrn. von Zeuner.

Br. Eduard Assmuss
russischer Sprachlehrer u. gerichtl.

verendeter Dolmetscher.

Nutewicht
in frz., engl. C o n v e r s. (Ausl.)
Kunstgesch., Litt. s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gcpr.Schulvorst., Mrltelstr.17, III.

Stoierniitfrriilt
wird ert. Bahnhofftr. 9, II.

Gegen einen von der Dienstherr
schaff bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. tät jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des bett.

Kalenderjahres

Mstiindige Verpflegung
und ärztliche Behandlung
zu teil. (273

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkaffe, Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfahren

Bromberg, den 6. April 1903.

Der Magistrat,
Vorstand

der Giese-Nafalski-Stiftung
(evangl. Diakoniffen-Anstalt)

Schmieden

Modelle zur Ansicht.

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Polsterbettstellen,
aus Rosshaar, Faser, Seegras etc.

Waschständer,

sich mit verm kath. Dame kennen
zu lernen. Strengste Diskretion
Offerten unter Nr. 205 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (2713

Ich warne hiermit Jed it, meiner

Frau Maria Hinz geb. Arndt auf
m inen N men etwas zu borgen,
da ich mit derselben in Ehescheidung
stehe und für nichts aufkomme.
157) Johann Hinz, Dortmund.

Schule siir Weihnäherei
Pensionäre

finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Danzigerstr. IT, II l.

iiimi
Raupachstr. 6

Elektrotechnik,
Maschinenbau-,

Ingenieur- und (154
Techniker-Kurse

H Programme kostenlos \

in grosser Auswahl.

6.6. Schulz, Daazigerstr. No. 1.

XGeschäfts-Eröffnung.
Einem hochgechrlen Publikum von Bromberg

und Umgegend die ganz ergebene Mitteilung,'
d ß ich Alexanderstr. 14

eiMeNMtemlieil-il.WMgtsW
eröffnet habe.

Indem mein Bestreben sein wird, stets bestes Material
zu bill gsten Preisen bei ko,ulantester Bedienung zu liefern,
bitte ich bei Bedarf um gütigen Zusprach. (126

Hochachtend Sally lacobsolui, 14.
'5 yy ■,.yyyyyyy fe.■ • >-y-,

gegeunehlne. Frau B. Hasse. Schleinitzstraffe 14, I r.

Verloren Sonntag Vormittag | ftubeh lieben. 2lnfii.

zwischen Danzrgcrstraße 35 bis! pUiMlUir u. gewissenhaste Be-

Friedrichstraße 24 (122

cin güldenes Ambliiid

PnWlmtkmcht
in allen Fächern erteilt

für höhere Schulen gepr. Lehrerin
A. Bosse, Livouinsstraffe 6.

Für die

der Neuen Realschule werd. Zögs.
Korber. Off. tvKL.80
a. d.Gschst d.Ztg.erb.

Klllvittlllltkrncht
für 50 Pf. d. Std.

erteilt. Wer? lagt d. Geschst. d. Z.

mit Schloff. G. Belohn, abzugb.
bei F. Wacarecy, Friedrichstr. 24.

auisichtigung der Schularbeiten
265) Wilhelmftraffe 8, II.

Pension,', i« -Dam- fies, Off.
K. L. an die Gst. d. Z.

Wäsche-Aiisstcnern we-den
sauber in

und außer dem Hanse anaefertigt.
Döpferftr. 18, II. H. Gregor.

6—8000 Mark
auf sichere Hypothek (N nbau) ae-
sucht. Offerten unter H. 31.87
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Iorziigl. Uliterrilh!
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4? u. '/sjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 50, II.
Daselbst finden Dame» von

auswärts Pension.
Habe mich hier

als Dentiftitt
niedergelassen. (209

H. Borchert, Dentistin,
Elisabethstraste 40,1 Tr.

Sch 0 nendste Behandlung.
Billigste Preisnot.

Verloren gegangen ein grünes
Taillentuch am 13. d. M. v. d.
Bahnbrücke nach dem Bahnhof.
Geg. Bel. abzng. 6. Fleischermstr.
Hermann, Danzigerstraße 94.

lfM01ttaA?gEÄ
Off. 11. A. 0. SO a. b. Git. d. Z.

1200 Mark
gesucht. Monatliche Abzahlung.
Mäßiger Zins. Offerten unter
H. K. 1200 an die Geschäfts-
ftelle btefer Zeitung. <285

<500-1000 M. ges.a.Erbsch.v
2000 M. Off, u. F. G. a.d.Gst.d Z.

Bangelder,
sowie HWthekcndarlehne

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den konlant sten Bedingungen.
Off. mit- M. R. 14 an die Ge-
schästsstelle dieser Zeitung erbeten

10000 Iflrf von sofort zu
vergeben. Off.u.

H. H. 90 a. d. Geschäftsst. d. Z.

5 bis 6000 Mark
auf Hypothek zu vergeben. Näb.
124) * Danzigerstr. 155.

Wer braucht Geld??
Aus Schuldsch in, W.chic!. Möb (,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schttnemann, München Nr. 170.

weihe
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft
Hannem9nii9

Wilhelmstraffe 32.

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Knabenkonfeklion.
sow.Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofftr. 2,1.

d
ver

Rt

f tf®^se/öen uf®n <*e \,L^astr-

Lanolin-
Seife mit dein Pleilring.

wird garantiert durch die

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäI10]Mctl] T Ü
Preis 25 Pfg. MjMllMö.

Auch bei Lanolin-Tvilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring. PFEIU

Suche einen znvrtlässig. nüchtern.

Kutscher.
Beeck, Elisabethmarkt.

Briefmarken
von 1 Pfg. bis 25 Mk. per Stück
offeriere 311 40 °.'o unter Katalog.
Für Anfänger empfehle 100 versch.
in Tauschhestchen befestigte Marken
von 8<) Pfg. an. (266

Malinowski, Wilhclmstraße 4.

1 gebt. Herreasattel «ad
„ Sstaicufstttcl Sef. o“|:

m . Pr. a Nr. 654 a d Geschst erb.

Unist. halb. v'wk. ich eins meiner
Grundst. hier bill. m. ca.8-12Q00
Mk. Anz. Näh u. G.J. a. d.Geschst.

billig Stellung
will, verlange per ,Postkarte^ die

Mer schnell u.

<Pwill, verlange
,vellt86lie Vaka»ze»-Post‘ Eßlingen

Aung-^biw-t. $ fl „tc(iinifcr,kautionsfähiger
w. Kgl. Baugewschl. bes. h., s. bei
bescheid Anspr. Stellung. Off. u.

0. N. 184 an d. Geschst. d Ztg.

Stellen-Angebote
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Stenograph ober
Stenographistin

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Rechtsanwalt Baerwald.

für alte, gute
gegen Gewährung
Vision g e s n cb t. j

hoher

!! Nebenverdienst!!

Verl
Tischlergesellen
[189] Ltptai

stellt sofort ein
Wilh. Knelke, Baunntern

“Älexanderstraße 6.

Die Vertretung einer hervorragenden,
bewährten, patentierten Gasglühlieht-In-
tensivlampe für Innen- n. Aussenbeleuch-
tung ist seitens der herstellenden Fabrik
zu vergeben. — Geeignete Bewerber belieben
Offerte abzugeben sub Chiffre J, J. 6794 an Ru¬
dolf Blosse, Berlin S.W. (153

Unverheirateter Kutscher Tist
sofort gesucht. Anna Stalmke, an

Gesindevermieterin,Bahnhofstr.6ö 2fit
Einen tüchtigen (126 kiff«

Kelterarbkitkr
verlangt von sofort Mess

C. Bähniseh Vachs. \

llvbcUcv |
können sich melden. (116

W. Baerwald de Co., ap
Dampfmnhle SchrötterSdorf. W

litt VklUlttkisrbkittt 1
,

wird sofort verlangt (125 £ü
Brauerei Feldschlöffchen.

Jüng.Hotelhausdieuer, Koch- -i

mams.,Kellnerlch lingever.ff. ^
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler, £Z_

Lindenstr 1. Fernspr cher 384. <

1 Straft. Arbeilsbursibln?0f
) Königsb. Handels-Komp., mij

231) Schröttersdorf. sj(i n

i QrtuftiittdO iür den halben Tag ein
. ÄUUllllllp kann sich melden irti

267) Ninkanerstraffe 35.

Für mittlere u. höhere Mädchen¬
schule geprüfte (157 La

tebveviit 2S
wird sofort für einige Monate Ga
zur V rtretung gesucht. Meldun- i
gen werden erbeten an die sr

Deputation für die höhere
Mädchenschule —

J. London in Mogilno.
— lbt

Selbständige *

Rück- u. Iflüleiiiirbeiteriii, °n

auch mit ihrer Znarveilerin, «|)
_ und eine sehr geübte

lüHiititn - ülältetin %
können sofort eintreten. (109 —

Mathilde Czinczell, Modistin,
Hempelstraße 5 Sll

,S*S IttiBeitflibeitetiu
L Zulirbeitcriil Äs** -

269) Kasernenstr. 9,1 Tr. 1. y

An gebili. Äitiberfräiilein 1
für den Nachmittag kann sich meld. 1

. 125) Danzigerstr. 122, I. “

Daselbst kann sich ^
kille jüngere Sinletfrii !

melden, cb. auch durch Mietsirau. ^
Junge Mädchen f

f verl. Buchbinderei Neue Pfar^ st.18. 5

lo beiitl.Ebieitf.ro |
kann sieh sofort melden y

y Wilhelmstr. 55, 1 Tr. l. —

ff Zuverläff. Kindermädchen 8
für ein 4 Wochen altes Kind gef.
ISO) Fricdrichstraße 66, pt.

f

% Junges Sietifinöbden
- oder Anfwärterin sofort gesucht S

125) Bahnhofftr. 75 im Laden. —

n Ein jüngeres sauberes (121
« Dienstmädchen,k *

evang., für sofort gesucht. (9
L Albertstraffe 16, 2 Tr. lks.

v

Kchms.,Hausd., Mdch.f.A n gef.
_ Ep.Kd'r.,Kch.,ef.St GlaraLubale. m
a Stellenvermittler., Bahnhofst 85 p.

^

'
1 Aulw. vl. S. Zimmer, Thornerst.44.

1 Eine Anfwärterin
V Wird verlangt. (126

Fischerstr. 1, im Restaurant.
» Aufwärterin f. d. Vormittag ®

1 gesucht Roonstr. 11, it. r. ^1 Sof. Anfw. gef. Boiestr. 2, II l. fe

I Ein junges Mädchen z. Auf- fr
1 warten gegen guten Lohn gef. ze

■ 264) Livoniusstr. 13, prt. I.

S Aufwärterin f. Vorm, sucht
U FrauLttck,Prinzenth.,Schleustr.8 A

Gastwirtschaft
in der Niederung. 6 Morgen erster
Klasse, schöner Obstgarten zu ver¬

kaufen Dieselbe eignet siw zur
e einer Molkerei oder

Lsitz.Sportwg. u.nmesGnmmi-
kisscn z. verk. Posenerplatz13, p. l.

sow e eine Buch¬
billig zu verkaufen.

'•WfliBfliES-Aeieliei

1 kl. gaben
Wvllmarkt 1.

ein SabtR “TU
(89

Materialwaren - Geschäft be-

SiNefitiüe 10,
:n 11 b. angr. kl. Wohn. z. 1

$fll(0!llB»lnil!lg,

1 Treppe. John.

Naujack, Rinkauerstr. 32.

zu vermieten.

Möbliertes ZimNer

Mittelstr. 57, Pt.

—

Coateordia. |
Heute

$eiit£änng.
Programm. (2 s|

Aufwärt. verl. Wollmarkt 15. I.

Nächste Uebung (480

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 16- April:

zum zwcit'N Male.)

Die Afrikanerin.
Meyerbeer.

Anfang 7*/a Uhr. (370
Freitag, den 17. April:

(Neu einstudiert.)
Carmen.

die Handelsnachrichten, An¬
en und Reklamen g. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
_ rnerrauevsche Kuchdmrkerei
Otto flSrtmimfcib in Brombera
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